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in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Ferniprechvberbindung
mit Berlin u. Le pzig
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vorm. im G. Schwelſchke'ſchen

Dei S a&,S Zeitung
Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jntertionsgebähren

ür die fünfgeſpaltene
le gyr er e
r Halle u. Reg. Beerſeburg nur 15 Pr.

ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Fr
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

kummer 29. Halle, Sonntag, 3. Februar 1889. 161. Jahrgang.
Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

und Oweite (Jnſeraten) Beilage.

Für die Monate

Februar und Mär
werden Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von 2 .4 von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
in Halle von der Expedition, den Ausgabeſtellen und den
Zeitungsträgern angenommen.
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Halle, den 2. Februar.
Kronprinz Rudolf.

Warum der Kronprinz ſich ſelbſt tödtete, wer wüßte
es zu ſagen? Vielleicht war es gerade eine beſonders ſtrenge
Auffaſſung von den Pflichten ſeines Berufes. Einer deröſterte chiſchen Schriftſteller, mit denen er in Verkehr ſtand,

erzählte ihm einmal, eben aus Serbien heimgekehrt, von
der peinlichen Lage des Königs Milan. „Ja“, erwiderteder Kronprinz, „Kine Situation iſt ſehr peinlich, und ich

begreife vollkommen, daß er dieſer müde iſt, er hätte auch
längſt auf ſeinen Thron reſignirt, wenn ihm nicht mein
Vater, der Kaiſer, ſo energiſch ins Gewiſſen d hätte,
daß jeder Fürſt die Pflicht hat, auf dem Platze
auszuharren, auf den ihn die Vorſehung ge-
ſtellt. Auch ich bin dieſer Meinung, den ein-
zigen Fall ausgenommen, daß ein Fürſt ſich
nicht mehr kräftig genug fühlt, den Pflichten
ſeiner Stellung zu entſprechen. Dann bleibt
ihm uichts übrig, als abzudanken oder ſich
eine Kugel vor den Kopf zu ſchießen. Denn
lieber gar kein Fürſt, als ein e ürſt.“

Wien, 1. Februar, 8 Uhr 40 Min. Abends. Eine
Extra- Ausgabe der „Neuen Preſſe“ iſt
ſoeben ausgegeben. Jn derſelben heißt es: Von durchaus
kompetenter Seite erhalten wir über den Verlauf der Kata
ſarr die folgenden authentiſchen Mittheilungen. Danach

hr Kronprinz Rudolf am Montag allein nach Meierling;
bei Baden blieb der Wagen ſtecken, der Kronprinz legte
ſelbſt an und ſtrengte ſich aufs ſtärkſte an; kurze
Zeit „Aärauf fühlte er ſich erkältet. Jn Meierling traf er
den Prinzen von Koburg und den Grafen Hoyos, ſpeiſte
mit jhnen und ſagte dann: „Wir wollen bald zu Bett
gehen, ich habe einen tüchtigen Schnupfen, den muß ich
ründlich ausſchwitzen“. Am Dienstag fühlte ſich derKronprinz ſtark erkältet und ließ ſich bei den Herren ent

ſchuldigen, da die Erkältung es ihm nicht möglich mache,
mitzuthun. Beide Herren jagten allein. Abends war der
Kronprinz heiterer als ſonſt, doch ſagte er zu dem Prinzen
von Koburg: Du mußt mich entſchuldigen, bringe Papa
und Mama Handkuß und Grüße, auch Stephanie und
Liſerl, und mache nicht viel Aufhebens von meinem Be
finden; auch entſchuldigte er ſich telegraphiſch bei der
Kronprinzeſſin. Jn Meierling ſoupirte unterdeſſen der
Kronprinz mit dem Grafen Hoyos. Zwiſchen 10 und 11
Uhr wurde das Souper aufgehoben. Der Kronprinz ſagte,
ich für geich doch noch ein wenig vermüdet und möchtegern Akbrgen friſch bei der Jagd ſein. Mirgroch am Todes

tagg“ſchellie der Kronprinz 7 khr nach den Kamryerdiener

Loſchek, dieſer re den Befehl, den Wagen zur Stelle
zu beordern, dieſer wagte die Einrede, er wolle bleibenund dem Jäger den Auſtrag eben. „Nein, nein“, ſchnitt

der Kronprinz den Einwand ab, es kämen nur Konfuſionen
heraus, Loſchek ſelbſt müſſe Anordnungen treffen der Kron
prinz blieb allein.

Um “/„8 Uhr pochte der Diner Loſchek, um zu melden:Alles ſei dereit, er wiederholte mehrmals vergeblich den

Verſuch. Gegen 8 Uhr kamen der Prinz von Koburg
und Graf Hoyos ins Schloß. z die Frage nach dem
Kronprinzen meinte Loſchek: Kaiſerliche Hoheit ſcheinefeſt zu ſchlafen..“ Man beſchloß zu warten und dann den

Verſuch energiſcher zu erneuern. Als dann das ſtärkere
Klopfen vergeblich war, ergriff die Außenſtehenden ſchwere
Beſorgniß, ſie beſchloſſen, die Thüre gewaltſam zu öffuen,
den gemeinſamen Anſtrengungen gelang es, das Mittel
ſtück der Thürfüllung herauszubrechen und durch die
Oeffnung des Thürſchloſſes die Thür zu öffnen,
Der Anblick war grauenerregend. Der Kronprinz war mit
dem Hemd bekleidet und m auf dem Bette, der Ober
körper war weit über der Bettkante d efallen, der
Kopf war nach unten, die linke Hand hing ſchlaff hinab,
auf den bleichen Lippen waren Blutstropfen. Als Lo
ſcheck die blutigen Lippen erblickte, ſtieß er den Schrei aus
„Jeſus Maria, kaiſerliche Hoheit hat ſich mit Strychnin
vergiftet“; ſo deutete er den Blutaustritt aus dem Munde,
alle drei wichen entſetzt zurück in das anſtoßende Zimmer.
Nach kurzer Berathung wurde beſchloſſen, Graf Hoyos
ſolle nach Wien, e Koburg und Loſchek bleiben.
Neben dem Bette ſtand die Girandole mit Lichtern, der
Prinz von Koburg bemerkte, daß die Flammen herabge
brannt und die papiernen Manſchetten ergriffen hatten.
Später betrachteten Loſchek und der Prinz von Koburg
die Leiche näher. Nun erſt merkten ſie, daß in der Mitte
der Stirne ſich eine Schußwunde befand, der h geſpal
ten ſei und die rechte herabgeſunkene Hand den Revolver
hielt; damit iſt die anfängliche Vermuthung einer Vergif-
tung widerlegt; unterdeſſen war hen nach Baden ge
kommen und hatte den Arzt Mühlleitner nach Meiering
geſchickt. Jn der Hofburg wurde zuerſt der Kaiſerin die

wollte den Tod dem Kaiſer mittheilen, darauf ſagto
Graf Hoyos: Jch habe noch etwas Schrecklicheres mitzu
theilen, der Kronprinz hat ſich vergiftet. Da ſagte die
Kaiſerin erſchüttert: Das vermag ich dem Kaiſer nicht zu
ſagen. e erfuhr der Kaiſer erſt Abends, daß Selbſt
mord ſtattgefunden.

Der Neuen Freien Preſſe wird weiter mitgetheilt, daß nach
der in Aerztekreiſen verbreiteten Meinung der Kronprinz ſeit zwei
Jahren an einem Herzklappenfehler gelitten habe.

Es heißt auch, daß er ſeit längerer Zeit zur Linderung
neuralgiſcher Schmerzen Morphium in ziemlich großen Doſen
angewendet haben ſoll Daß unter dieſen der näheren Umge-
bung bekannten Verhältniſſen den ſeinem Dienſte zugeordneken
Perſonen eine große Verantwortlichkeit auferlegt war, iſt ſelbſt
verſtändlich, und dieſe ſchwere Laſt hat nach telegraphiſchen
Meldungen bereits ein weiteres Opfer erfordert. Der Kammer
diener des Kronprinzen, Loſcheck, hat ſich noch am Donners
tag erſchoſſen.

Bei der Antopſie der Leiche des Kronprinzen fand ſich
rechts ſeitwärts und etwa drei Zentimeter oberhalb der rechten
Ohrmuſchel in der Nähe der Wurzel des Schläfenbeins ein mit
Brandrändern umgebenes, circa 7 Millimeter im Durchmeſſer
haltendes, kreisrundes Schußmal, von reichlichen Ablageruugen
geſtockten Blutes umgrenzt. Der Schußkanal verläuft ſchräg
auſwärts gegen die e r Das Projektil, welches

ch noch in der oberen Schädeldecke befinden m. iſt zweifellos
aus einem zu Häupten des Bettes aufgefundenen Revolver, einem
ſogenannten Bulldogg, aus allerunmittelbarſter Nähe abgefeuert
worden. Ein Beweis dafür ſind die durch die Verbrennung
des Pulvers verurſachten gezackten Brandränder der Todes-
wunde. Der Oberſthofmeiſter des Kronprinzen, Graf Bom-
belles, machte Bratfiſch die Mittheilung, er möge ſich bereit

alten, morgen mit dem Kammerdiener Loſchek zu einer Andienz
eim Kaiſer zu erſcheinen. Dieſe beiden waren die letzten, welche

mit dem Kronprinzen noch Mittwoch früh ſprachen. Bratfiſch
iſt der Fiaker des Kronprinzen und ein bekannter Wiener Lie
S Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, galt in
den letzten Jahren nnabänderlich eine Anordnung des
Kronprinzen, nach welcher ihm auf allen ſeinen Fahrten
zur Jagd oder in fremde Städte Nachts regelmäßig
2 Revolver unter das Kopfkiſſen gelegt werden
mußten Dieſelbe Anordnung war auch diesmal in Meierling
ws agſübrt worden. Einer dieſer Revolver war es, mit
welchem Kronprinz Rudolf ſich den Tod t Jm
Auftrage der Kronprinzeſſin zeichnete Angeli das Bild des
Kronprinzen auf dem Todtenbette. Der Kronprinz trägt Ge-
neralsuniform, um das Hinterhaupt iſt ein Lorbeerkranz ge-chlungen, wodurch die Verwundung unſichtbar wird. Tisza
wurde heute a vom Kaiſer empfangen, reiſt morgen
maß peit und kehrt ain Montag mit allen Miniſtern hierber
zurück.

Der Kronyrinz war ſeit zwei Jahren krank. Perſonen,
welche hier mit ihm verkehrten, erinnern ſich, daß er bei ſen
fationellen Seldſtmordfällen, von welchen die Blätter
ſprachen, ſich mit dem zrößten Jntereſſe nach Einzelheiten er
kundigte, frug, wie der Selbſtmord geſcheben ſei, wie man die
Waffe gehalten haben möge und Aehnliches. Er brachte dieſe
Dinge zum Geſpräch in ſehr heiterer Geſellſchaft, ohne daß
Jemand ahnen konnte, wie ſehr ſie ſeinen Geiſt beſchäftigten.

Die Obduktion, der auch der Pſychiater Meynert bei
wohnte und durch welche Abnormitäten im Gehirn kon-
ſtatirt wurden, wird in der „Wiener Zeitung“ ihrem Befunde
nach publicirt werden.

Mit Ausnahme des Königs und der Königin der Belgier
werden, wie mitgetheilt, keine Mitglieder fremder Für-
ſtenhäuſer erwartet. Es iſt auch an die Höfe das Erſüchen
gerichtet worden, keine Militär-Deputationen abzuſenden;
nur Oberſte jener Regimenter, deren Jnhaber der Kronprinz
Rudolf war, werden ſich an dem Leichenbe drei betheiligen.Dem VPariſer Korreſpondenten der Daily News“ zufolge

war Kronprinz Rudolf als Kind einmal an Hirnhaut-
entzündung erkrankt. Auch ſei in der kaiſerlichen Familie die
Epilepſie vertreten. Ein Erzherzog und eine Erzherxzogin litten
an dem Uebel; auch Kaiſer Ferdinand und der Vater Kaiſer
üen Joſefs, Erzherzog ranz Karl, waren epileptiſchen An

llen ausgeſetzt.
Von der Kommiſſion, welcher der Oberſthofmeiſter des

Kaiſers, Fürſt r präſidirte, wurde das Teſtament
des Kronprinzen eröffnet und publizirt. Es datirt aus dem
Jahre 1886 und zwar noch aus der Zeit vor der Erkrankung
des Kronprinzen. Jn demſelben ſetzt der Kronprinz Rudolf zur
Erbin ſeine Tochter Eliſabeth ein. Der Kronprinzeſſin
Stephanie wird auf Lebenszeit der eingeräumt.
Eine Beſtimmung des Teſtaments verfügt, daß der Sektions
chef Szögyenyi mit der Sichtung und Ordnung der Papiere
des Kronprinzen betraut werde. Das Vermögen des Kron-
Kriege beſteht aus einer Baarſumme in Werthpapieren, der

nſel Lacroma und dem Beſitzthum Meyerling.
Es iſt bekannt, daß ſich durch häufige Anweſenheit

des Kronprinzen Rudolf in Berlin und die nicht minder
häufigen des jetzigen deutſchen Kaiſers in
Wien zwiſchen dieſen beiden gleichaltrigen Fürſtenſöhnen
ein inniges Freundſchaftsverhältniß herausgebildet hatte.
Es iſt auch bekannt, daß daſſelbe ſeit etwa zwei Jahren
eine Abkühlung erfahren hatte. Aber dieſe Spannung,
die in unerheblichen perſönlichen Mißverſtändniſſen ihre
erſte Urſache hatte, iſt im großen Publikum weit über Ge-
bühr aufgebauſcht worden. Jedenfalls hat ſie den Tod
des jungen, hoffnunngsvollen Erben einer der älteſten und
mächtigſten Kaiſerkronen nicht überdauert. Es iſt eine von
Augenzeugen verbürgte Nachricht, daß die unerwartete
Trauerkunde aus Wien auf den deutſchen Kaiſer einen
wahrhaft niederſchmetternden Eindruck gemacht.
Der Kaiſer ſpricht ſeitdem mit beſonderer Betonung vonalen n r und es iſt au ehren
ausdrücklichen Befehl geſchehen, daß dieſe Bezeich
nung auch in den beiden an der Spitze des „Reichsan-

eigers“ veröffentlichten amtlichen Kundgebungen einen
latz gefunden hat, was dem Herkommen widerſtreitet.

Mittheilung von dem Tode ſchonend bereitet. Die Kaiſerin

Die Artikel,
welche die Conſervative Correſpondenz gegen uns
in letzter Zeit gebracht, entbehren, wie uns aus beſtinfor

Die heutige Nummer 1 und 2 Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem illuſtrirten Soſntagsdſatt.

gutznt die

mirter Quelle geſchrieben wird, jeder autoridativel
Urheberſchaft aus den Reihen der Parteileitung,
Wir verzichten deshalb auf jede Erwiderung.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der offiziös unterrichteten „Köln. Ztg.“ ſchreibt

man aus Berlin zur SamoaAngelegenheit: Dier Seite der Angelegenheit trägt nicht das
Antlitz der Kriegsfurie; um die SamoaJnſeln, des
können die Amerikaner verſichert ſein, wird im 19. Jahr
hundert keine Völkerſchlacht mehr geſchlagen wer-
den, und wir vertrauen, daß die d g der deutſchen
Regierung zur Regelung der Zwiſtigkeiten, die gegenwärtig
auf dem Wege nach Waſhington ſind, unſern Vettern jen
ſeit des Weltmeeres die Ueberzeugung beibringen werden,daß Deutſchland, der Politik ſche ergangenheit getreu,

von dem Wunſche beſeelt iſt, die Zuſtände in Samoa in
W V zu regeln, die allen begründeten Intereſſen ge
recht wird.

Die marokkaniſche Geſandtſchaft wurde vom
Fürſten Bismarck empfangen.

Wie verlautet, iſt der Verfaſſer des Libells „Dhe
Bismarck Dynasty“ in der „Contemporary Review“et Grant Du der ehemalige Gouverneur von Ma

ras.

eer und Marine.
w. e eränderungen.) von Poß, Majorvom Generalſtabe der 33. Div., zum 15. Februar d. J. zum

Generalſtabe des VII. Armee-Korps verſetzt-
Dr. Weiß, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt vom

2. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 32. zum Ober-Stabsarxzt 1. Klaſſe
befördert. Die Unterärzte: Dr. Wimmer vom Magdeburg
gut Nr. 36, dieſer unter zum demür.Regt. Nr. 7, Dr. Sfrein vom 1. Großherzogl. Heſſ. v
LeibGarde) Regt. Nr. 115, unter Verſe t r Anbalt.
nf.-Regt. Nr. 99, zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl. befördert. Die

Unterärzte der Reſ.; Dr. Wilms vom Landw.Bezirk Erfurt,
Dr Sch vom Landw.-Bezirk Magdeburg, Dr. Langevom. Landtb.BezirkHalle, zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl. befördert
Dr. Paeprer, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom Thüring. Huſ.Regt
Nr. 12, zur Unteroff-Schule in Weißenfels verſetzt.

Zauſch, Kaſernen uſp. in Magdeburg, auf ſeinen An
rag zum 1. April 1889 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Das Berliner Emin-Paſcha-Komitee hat vorgeſtern

im Beiſein der Herren von Bennigſen und Woermann be
ſchloſſen, Dr. Peters „ſo ſchnell wie möglich nach Oſtafrika
zu ſenden und ihm die Wahl des Reiſeweges freizuſtellen, mit

er Maßgabe, daß die raſcheſte und ſicherſte Verbindung mit
Emin herzuſtellen iſt und daß die Ausf ſryn des Auftrages
m mit dem Vorgehen des Reichs in Oſtafrika zu er
olgen hat.

Lieutenant Kreuzler aus Stuttgart iſt nach Berlin gabe
gereiſt, um den Hauptmann Wißmann nach Oſtafrika zu be
gleiten: vorher wurde er vom Prinzen Wilhelm empfangen

Kirche, Schule und Miſſion.
Zu dem neulich in Nr. 13 mitgetheilten Kabinet

ſchreiben Jhrer Majeſtät vom 26. November v. J. be
treffend die deutſchen Gemeinden in SüdJtalien
fügen wir noch hinzu, daß auch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta das bei Eugen Strien erſchienene Buch des
Superintendenten Dr. Zſchimmer „Eine Guſtav-Adolf
n 2c.“ durch den r preußiſchen Geſandten
in München, Herrn Grafen WerthernBeichlingen, perſön
lich überreicht worden iſt und daß auch die Kaiſerin
Auguſta unter dem 28. d. Mts. dem Verfaſſer die aller
höchſte Theilnahme an dem begonnenen Werke hat aus
ſprechen und ein be von 300 Mark für die neuge-
gründeten Ggzkinden Bari, Meſſina und Palermo hat
überreichen Mſſen.

Halliſche Lokalnachri ten vom 2. Februar.
Der Abdruck unſerer Originalnachr z nur mit vollſtändiger Quellenangabg

ge

Jn der letzten Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen
Vereins wurden von Herrn Medizinalrath Dr. Overbeck
verſchiedene Kulturen pigmentbildender Pilze vorgelegt derelbe ſprach dann über einige Punkte der Reſultate von Unter
uchungen, welche Plagge und Proskau an Berliner Leitungs-

waſſer angeſtellt haben. Jm Anſchluß hieran betonte Herr
Privatdozent Dr. Erdmann, gegenüber der einnngevere
ſchiedenheit über die Bedeutung der bakteriologiſchen, den Werth
der chemiſchen Unterſuchung des Trinkwaſſers für die Beurthei
lung der Güte deſſelben. Es folgten dann Mittheilungen des
Herrn Dr. Schneidemühl über die Verluſte durch Thier
ſeuchen im deutſchen Reich im Allgemeinen, in unſerer Provinz
im Beſonderen. Zum Schluß bot Herr Privatdozent Dr. Erd
mann einige intereſſante Verſuche zur Darlegung der ſtark re
duzirenden Eigenſchaften des Magneſiums, welche zur Gewinn
34 von zahlreichen Elementen mit Erfolg verwendet werden
önnen.

Jm Evang. Männer- und Jüngkin sV r
r in n hält am Sonntag Abends 8 Uhr Herr Paſtor

chulze Miſſionsvortrag.
Die für Montag im Stadttheater in Ausſicht ge

nommene Aufführung des Schauſpiels von Guſtav rer
Graf Waldemar iſt wieder adgeſetzt worden. Dafür gelan

Schillers Demetrius“ in der Lanbeſſchen Bearbeitung zur Auf
fübrung. (Abonnement: Farbe blau.)

Waren die Erwartungen, mit denen man der geſtrige
e n des Walhalla Theaters entgegenſah,

iemlich hochgeſpannte, ſo dürfen wir doch mit Vergnügen con
tatiren, daß dieſelben wohl allgemein noch weit übertroffen
wurden, Das weite, geſtern von gegen 2000 Menſchen beſuchte
Haus macht, da bei der Ausſtattung jede Ueberladung ver-
mieden iſt, einen ſehr freundlichen Eindruck. In allen Einrichtungen ehe man die Hand des Praktikers, der das Nützliche
mit dem Angehmen zu verbinden weiß. Beſinden ſich auch in

Leſungen auf derſelben Höhe wie a wird jedes
nſtößige ebenſo peinlich wie in der geſtrigen Vorſtellung ver

h

3

9

9

34

9

5

a

e re



C h

e

c

S

S

n

n
in

e

mieden, ſo dürfte dem Stadttheater, deſſen jetzige Leiſtungen J
weit hinter dem in der erſten Saiſon Gebotenen zurückbleiben,
eine liche Konkurrenz erwachſen, zumal die Preiſe ver
hältuißmä i ſehr niedrige ſind. Die Künſtler, welche geſtern
vor dem gen Publikum ihr Rigoroſum ablegten, beſtanden
aſt durchgängig „summa eum iagäe“. Bei der Üeberfülle des

tenen müſſen wir uns für heute unr auf dieſe kurzen An
dentungen beſchränken und die Hervorhebung einzelner Pro
Duktionen auf ſpäter verſchieben. Etwa mit Ausnahme des
Univerſalhumoriſten, der uns geſtern ſtimmlich nicht gut dis
ponirt erſchien, und der ungariſchen Nationglſängerin wurde
allgemein geradezu Großartiges geleiſtet und reichſte Abwechs
ung geboten, wofür das Publikum ſeinen Dank mit wahren

ei e r m Hiet r derAr tag wird im Victoria-Theater der Kal.Hofſchauſpieler Wilhelm von Hoxar aus Berlin als Maxime
Adiot in Feuilles Schauſpiel Ein verarmter Edelmann ein
Gaſtſpiel nen.

Jm „Hofjäger“ wurde geſtern eine zahlreich beſuchte
öffentliche Maurer Verſammlung abgehalten. Es handelte ſich
äm Weſentlichen um eine erböbte Lohnforderung, wie ſolche auch
von den Manrern anderer Städte z. Zt. angeſtrebt wird. Man
beſchloß mit Beginn der Bauſgiſon von den Meiſtern und Bau
Unternehmern einen Arbeitslohn von 40 Pfg. pro Stunde bei
Joſtündiger Arbeitseit zu fordern. Der veſtehende Ausſchuß
wurde erſucht, dies den Arbeitgebern mit dem Erſuchen um
baldigen Entſcheid kund zu geben.

Die Monatskonferenz des Vorſtandes des Bürger
Rettungs-Jnſtituts findet Dienstag ſtatt.

In der geſtrigen Sitzung des Gewerblichen Schieds-
San des Sieſigen Jnnungs- Ausſchuſſes (Fachabtheilung

HmiedeJunung) klagte ein Geſelle wegen ungeſeßtzlicherArbeitsentlaſſung auf 14tägige Lohnentſchädigung von 34
Nach Ausſage des Meiſters iſt der Geſelle wiederholt betrunken

eweſen und hat in Folge deſſen verſchiedene Arbeiten nicht zur
ufriedenheit ausgeführt. Da nach Aeußerung des klagenden

len aber der Meiſter an dem Tage ſeiner Entlaffung eben
t s ein Gläschen über den Durſt hinaus getrunken hatte und

adurch in einen leicht reizbaren Zuſtand verſetzt worden war,
fanden es beide Theile für rathſam, wegen einer event. Feſt

ellung ihres damaligen Gemüthszuſtandes ſich keiner beſon-
en Zengenvernehmung zu unterzieben. es kam ein Vergleich

dahin zu Stande, daß der beklagte Meiſter den Geſellen mit der
Hälfte der Forderung befriedigte.

e Die im Jahre 1824 begründete Tiſchlermeiſter-
Sterbekaſſe hatte im letzten Jahre eine Einnahme von 7001,65
und eine Ausgabe von 891.4 An die Angehörigen von 7 im vor. Jahre
verſtorbenen Mitgliedern ſind je 120 Mk. ter gezahlt.
Vorhanden waren noch 51 Mitglieder. Neuaufnahmen finden
eit längerer Zeit nicht mehr ſtatt; auch Beiſteuern werden von
en Mitgliedern nicht mehr geleiſtet, da die noch vorhandenen

Mitglieder mit ihren ſtatutariſchen Sterbefallsunterſtützungen
von 120 Mk. durch das vorhandene Vermögen ſicher geſtellt
ſind. An Stelle des verſtorbenen Rendanten Herrn Mentzel
wurde Herr Dietſch Krneu. ferner zum Vorſitzenden Herr
Schumann und zu Beiſißern die Herren Koch, Fiſcher
und Krauſe.

r. Jm Wege der n r a wurde heute Mittag
an bieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Tiſchler
meiſters Theodor von Knoblauch, zu Giebichenſtein einge
kragene, daſelb Eichendorffſtraße belegene Grundſtück meiſt
bietend verſteigert. Beſtbietender blieb Herr Banunternehmer
Straube in Giebichenſtein mit 19200 Mark.

Jn einem Laden der großen ülrichſtraße wurde eine
Käuferin von einer Ohnmacht befallen. Alsbald waren eine
Menge Hände beſchäftigt, ihr zu helfen. Als die Frau wieder
J ſich kam und nach ihrem Portemonnaie ſuchte, war es ver
chwuuden.

Tr Keſtern Mittag wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das
auf den Namen des Maurers Robert Gittel hierſelbſt einge
kragene Grundſtück Parzelle von 2 ar 60 qm vom Hirten
teiche Garten (Hirtengaſſe) im Wege der Zwangsvoüſſtreck
ung meiſtbietend verkauft. Die Wittwe Pfeffer geb. Dock
bhorn von hier blieb mit, 29500 Beſtbietende

Von mehreren ſich hier hernmtreibenden Knaben aus
Giebichenſtein ſtahl geſtern einer aus dem Geſchäftslocal große

teinſtraße 32 einen Aſchkuchen, während die andern aufpaßten.
hieſghen wurde gemeinſchaftlich verzehrt. Die Diebe ſind
rmittelt.

T Aus einer Hausflur in der großen Ulrichsſtraße wurde
ein Korb mit 8 Flaſchen PunſchExtract geſtohlen.

Geſtern Nachmittag wurde. wahrſcheinlich von einer
n die dort gebettelt, aus dem unverſchloſſeuen Corridor

charngaſſe 4 ein Ueberzieher geſtohlen.

StadtTheater.
e AfrikanexinKnurznach dem Gaſtſpieleeinerſo großen Künſtlerin, wie Marxianne

Brandt es iſt, in einer Glanzrolle derſelben ſich einen Erfolg
erringen zu wollen. kann als ein Wagniß gelten, welches Man-
chen zurückzuſchrecken wohl geeignet iſt. Frl. Goldſticker hat
dieſes Wagniß geſtern Abend als Selica in Meyerbeer's
„Afrikanerin“ unternommen und hat ſich mit Ehren aus der

Affgire gezogen. Konnte ſie uns, namentlich hinſichtlich der
Auffaſſung, den berühmten Gaſt guch nicht völlig vergeſſen
machen, ſo mußte uns doch der künſtleriſche Ernſt, mit welchem
e Goldſticker ſich ihrer Aufgabe unterzog, wahrhaft er

enen, umſomehr als das Gelingen mit dem Wollen gleichen
Schritt hielt. Es wollte uns ſcheinen, als habe unſere einheimi
ſche Künſtlerin dem genannten Gaſte manchen glücklichen Zug
verſtändnißvoll abgelanſcht. Auch die geſangliche Leiſtung ge
währte faſt rn einen mnſikaliſchen Gennß. Ueber-
haupt kam in geſtriger Vorſtellung der Muſiker im Allgemeinen
mehr auf ſeine Rechnung, als bei der erſten Aufführung. Nur
die Schiffschöre waren verworrener als je. Daß die Regie zur
Abſtellung der von der Kritik einhellig gerügten Mängel nicht
das Mindeſte gethan hatte, iſt an unſerer Bühne zu ſelbſtver-
ſtändlich, als daß man es eigentlich beſonders zu betonen brauchte.
Die unqausgeſetzte Heiterkeit des Publikums erregten im
III. Akt die Allotrig, mit welchen die den Wellenſchlag erzeu-

enden Kräfte ſich ihr Geſchäft verkürzten. Was man geſtern
bend als das wogende Weltmeer zu ſehen bekam, grenzt an

groben Unfug. Hier muß die Theaterleitung künftig Remedur
eintreten laſſen.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit dentlicher

Oueſſlenangabe geſtattet
T. Löbejün, 2. Febrnar. (Lutherfeſtſpiel „Storch

Wollſchläger“ in Gottgan.) Wie die Cottbus'er Zeitungen
und der „Reichsbote“ melden, haben vor Kurzem in Cottbus
J Aufführungen obigen Feſtſpiels bei ſtets ausverkauftem und
üherfülltem Hauſe ſtattgefunden. Die Einnahme, die circa 5000
Mark betrug, hätte leicht um einige Tauſend erhöht werden
können, wenn der „Theaterſaal“ dem Andrang des Publikums
beſſer hätte genügen können. Sämmtliche Bilder, ſo heißt es
von dort, mit „ſtaunenswerther Geſchicklichkeit“ von dem in
ſolchen Schauſtellungen bewanderten Maler Wollſchläger in
„genialer Weiſe' geſtellt, und von den Mitwirkenden in rühmens
werther Begeiſterung ausgeführt, waren wohl gelungen. Neben
Luther, der von 4 Perſonen dargeſtellt wird, einem Knaben,
einem Jüngling, einem jüngeren und älteren Herrn, traten auf
Ritter und Edelfrauen, Prälaten und Mönche, Grafen und
Kurfürſten, ſelbſt Kaiſer Karl V. in hiſtoriſchen Gewändern
mit blendender Farbenpracht. Das Todte, welches „lebende
Bilder“ naturgemäß jederzeit haben, verliert hier dadurch ſeine
Starrheit, daß jedes Bild dreimal gezeigt wird und jedesmal
dieſelben Perſonen in anderer Gruppirung (und zwar mit fort
gelhrittener Handlung) erſcheinen. Es iſt alſo Leben in ihnen

argeſtellt. Man ſieht gleichſam den Verlauf der Handlung
vor ſeinen Augen und an erregten Volksſcenen bis en den ſich

rügelnden Straßenjungen herab iſt in dem Feſtſpiele „Storch-
ellſchläger“ kein Mangel. Fanfaren künden den Anfang des

Feſtſpiels an: ein Pein in einem prächtigen Coſtüm leitet
daſſelbe mit einem Prolog ein. Die voetiſchen Erlänterungen,
Dichtiig von Storch, haben eine edle, wahrhaft klaſſiſche Sprache

Zur Erböhing des wunderbar ergreifenden Eindrucks trugen
nicht wenig die Geſänge eines gemiſchten Chores und eines
SchülerChores (hinter der Bühne), ſowie das Harmoniumſpiel
dert n ftigend wirken die v len t Wlanen.

eitung geſungenen Strophen rLiedes: „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott Kurz: dies Lutherfeſtſpiel iſt es werth,

Stunden mit Andacht aufgenommen zu werden. Solcheachrichten wöge für die Goktganer Anfſbrungen von guter

Vorbedeutung ſein (desgl. für Staßfurt und ben Den s
urſprünglichen Bildern ſoll uoch Eins nachträglich gedichtet)
vorausgeſchickt werden, nämllch „Luthers Eintritt in die Schule
zu Mansfeld“, welches einen beſſeren, grundlegenden Anfang
bildet, als das, welches unn an zweiter Stelle kommt: „Lutherals Eurrendeſchüler in Eiſenach Am Sonntag, den 10.
Febrnar, wird das EhrenComitee zu einem gegenſeitigen Ge
daukenaustauſch in Gottgau zuſammenkommen. Ein Theil
des erbofften Ueberſchuſſes iſt für den be
ſtimmt, das Uebrige zur Gründung einer Kinder-Bewahranſtalt.

D Aus dem Kreiſe Onerfurt, 1. Februar. (Verſchie
denes.) Die im a 1864 zu Laucha a. U. errichtete ſtädt
iſche Sparkaſſe hatte am Schluſſe des Jabres 1888 1 964 490 .4
45 v Einlagen, gegen 1762611 12 des Vorjahres. Ein

elegt wurden in dieſem Jahre nen 401 816 61 A. Der Reſervefonds beträgt 141 144.4 45 An riherſchug wurden

im letzten Rechnungjahre 22 200 4 38 erzielt. Jnu Quer-
ſurt wurden im Jahre 1388 1983 Schweine auf Trichinoſis
unterſucht, keins iſt aber als trichinös befunden worden.

Wernigerode, 31. Jan. (Poſtaliſches vom
Brocken). Vor etwa zehn Jahren hat die Poſtverwaltung
damit begonnen, an Ausſichtspunkten im Gebirge und an
anderen Ausflugsorten, wohin alljährlich in den Sommer
monaten der Strom der Wanderer und Forſcher ſich zu
lenken pflegt, Poſtanſtalten mit Telegraphenbetrieb einzu-richten. Dieſe unr während der ſieſeget im Betrieb be

findlichen Verkehrsanſtalten erfreuen ſich eines recht leb
haften Zuſpruchs; bei denſelben ſind, wie aus einer uns
vorliegenden Zuſammenſtellung hervorgeht, im vorigen
Sommer zuſammen 258 000 Poſtſendungen und 10500
Telegramme behandelt worden. Hiervon entfallen auf
unſeren Altvater Brocken 47 863 Poſtſendungen und 2339
Telegramme.

4 Neuhaldensleben, 1. Febr. (Sparkaſſenweſen).
Eine bemerkenswerthe Neuerung im Sparkaſſenweſen
lant das Kuratorium der hieſigen Kreisſparkaſſe. Das-ibe hat nämlich beſchloſſen, von jetzt ab tilgbhare Hypo

thekenDarlehen an Private zu geben, auch iſt zu geſtatten,
daß ſchon beſtehende Darlehen in tilgbare umgewandeltwerden können. Die Tilgung geſchieht auf zeheche Art;

entweder erſtens durch ratenweiſe Abzahlung des Dar-
lehens neben der Verzinſung deſſelben. Der Zinsfuß be
trägt dann 3 Prozent und die kleinſte Rate o der ent
lehnten Summe. Die Verzinſung hat vierteljährlich, die
Ratenzahlung dagegen jährlich zu geſchehen. Die gezahlte
Quote wird vom Darlehen abgeſchrieben und weiterhin
nur der jeweilige Reſt verzinſt. Die zweite Art der Ab-
zahlung erfolgt nur durch Zinszuſchlag. Dann beträgt der
ſanſt 4 PCt., 32 pCt. werden für Zim pCt.
ür die Tilgung berechnet. Jſt inszahlung von 4

Prozent einige 40 Jahre erfolgt, ſo iſt das Darlehen ge
tilgt. re wird für die Darlehen die nöthige Sicher
heit gefordert. Zweck dieſer Neuerung iſt der, dem kleineren
Beſitzer die Vortheile zu gewähren, wie ſie der Grund
beſitzer durch Hypothekenbanken ſchon längſt genießt. Die
Einrichtung kann als ein ganz bedeutender Fortſchritt im
Sparkaſſenweſen bezeichnet werden.

s Erfurt, 1. Februar. (Schenkung.) Von der Wittwe
des unlängſt verſtorbenen Stadtrathes und Brauereibeſitzers
Martini iſt der ſtädtiſchen WilhelmAuguſta-Stiftung ein Ge
ſchenk von 5000 überwieſen worden.

Roßla, I. Februar. e s Es iſt dasGerücht verbreitet, daß die hieſige Zuckerfabrik nach Ablauf der
gegenwärtigen Pachtzeit im Sommer 1891 als ſolche eingehen
werde und daß es in der Abſicht liege, in derſelben eine Woll
ſpinnerei einzurichten. Dies Gerücht iſt falſch es wird viel-
mehr beabſichtigt, die Fabrik im Jahre 1891 in eine Zucker
aktienfabrik in der Weiſe umzuwandeln, daß neben größeren
Grundbeſitzern und Pächtern auch kleinere ländliche Beſitzer
durch Erwerbung von Aktien, die zum Bau von Zuckerrüben
verpflichten, ſich betheiligen können.

Nordhauſen, 1. Febr. (Verſchiedenes.) Jm Guſtav-
Adolf-Frauenverein hielt geſtern Abend Herr Superintendent
Förſter aus Halle einen ſehr beifällig anfgenommenen, höchſt
intereſſanten und belehrenden Vortrag über „Eine Papſt
fahrt vor hundert Jahren“. Redner ſchilderte im Eingange das Zeitalter der Toleranz und des Humanismus und
die Beſtrebungen Kaiſer Joſephs II. zur Hebung des religiöſen
und politiſchen Lebens ſeiner Völker und zeichnete dann aus
führlich die am 22. Februar 1782 angetretene Reiſe des Papſtes
Pins VI. nach Wien zum Kaiſer Joſeph II., den Aufenthalt des
Papſtes in der Hofburg zu Wien, das Scheitern aller ſeiner
Pläne zur Bekehrung Joſephs II. und das Ende Joſephs II.
und des Papſtes Pius VI. Der an „Lieder-kranz' verſchönte die Verſammlung durch Vortrag einer Anzahl
Lieder und Geſänge. Der große Saal des Rieſenhauſes war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Durch Spielen mit
Streichhölzern haben geſtern Nachmittag hier in der Spiegel-
ſtraße allein gelaſſene kleine Kinder ein Bett angezündet, wo
durch ſie in Gefahr des Erſtickungstodes geriethen. Auf dieHülferufe der Kleinen eilten die Nachbarn hinzu und retteten

die Kinder, von denen das kleinſte in dem brennenden Bette
lag Es ſteht in Ausſicht, daß für das nächſte Etatsjahr
hier die Kommunalſteuer um 10 bis 15 Prozent herab
geſetzt wird.

Prettin, 31. Januar. (Obſtbauverein. Feuer.)Die Mitgliederzahl des hieſigen Obſtbanvereins iſt im letzten
Geſchäftsijahre von 37 auf 67 geſtiegen: namentlich ſind viele
Mitglieder aus der nächſten Aninegend neu hinzugetreten.
Für das nächſte Jahr hat der Verein ſein Hauptaugenmerk auf
einheitliche Aupflanzungen von Obſtbäumen gerichtet. Einen
überaus die Sache fördernden Schritt hat der Verein mit der
Obſtausſtellung am 6. Oktober gethan. Heute Nachmittag

«4 Uhr brach plötzlich in den Stallgehäuden des Herrn Oeko
nomen Flemming Feuer aus, welches aber bei der ſchnellen
Hülfe auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Verluſt von Vieh iſt
gleichfalls nicht zu beklagen.

Tannag, 31. Januar. (Schaabrucken.) J manchen
Orten des reußiſchen Oberlandes, wie auch in ſächſiſchen
Grenzdörfern, begegnet man jetzt einer eigenthümlichen
Sitte. Jn der Woche, in welche Lichtmeß fällt, wird
von den jungen Mädchen, welche den Winter über eine
„Rockenſtube“ halten das ſind geſellige, abendliche Ver
einigungen, wobei ſie emſig ſpiunen das „Schaabrucken“
oder „Zündamt“, ein eigenartiges Feſt veranſtaltet. Das
n dauert drei Tage. Da ſchafft jedes der Mädchen,

ie ſich zu einer „Rockenſtube“ vereinigt haben, 3 „weizene
Kuchen“ herbei, jedes muß alle Tage Liter gute Milch
mitbringen. Vorher wurde von ihnen zuſammengelegt zu
Kaffee, Zucker, Pflaumen, Brot und Rindfleiſch. Nach
mittags erſcheinen dann die Burſchen des Dorfes und das
Tanzen beginnt, wobei entweder Muſikanten aufſpielen
oder, wenn dieſe zu theuer, eine Zugharmonika den länd
lichen Reigen begleiten muß. Nach 10 Uhr beginnt das
„Zündamt“, beſtehend in Eſſen und Trinken nach Herzens-

luſt. Auch ein Karnevalsvergnügen! „Zündamt“ hat
ſeinen Namen wohl daher, daß eines der Mädchen die

r Schleißenlichter durch neue erſetzen
mußte.

t Jn Wernigerode ging ein Wirth mit einem ſeiner
Gäſte die Wetkte ein, mehr zu eſſen, als eine große Dogge,
die ein Herr mitgebracht hatte. Man machte zuerſt den
Einwand, der Wirth werde ſolche Speiſen beſtellen, denen
ein Hund nicht zuſpreche, jedoch ließ er die Gäſte alles
von der Speiſekarte ſtreichen, von dem ſie glaubten, daß
der Hund es nicht freſſen werde. Nun beſtellte er zwei
Portionen Braten. Der Hund fiel ſofort über das ihm
Vorgeſetzte her und verſchlang es, während der Wirth
ſeine Portionen langſam verzehrte. Mit einer zweiten
Portion gings ebenſo. Jn kaum einer Minute hatte die
Beſtie auch dieſe zum Gaudium der Anweſenden verſchlun
gen. Jetzt ließ ſich der Wirth auch eine Schnitte Schwarz
brod geben, theilte dieſe und legte dem Hund die Hälfte
hin; dieſer roch daran und lief davon, der Reſtaurateur
aber verzehrte ganz ruhig ſeine Hälfte. Allas lachte, und
der Gaſt hatte die Wette verloren.

F Jn dem großen Feſtzuge zur Jubelfeier des
Fürſtenhauſes Wettin in Dresden dürfte die Gruppe
der Leipziger Fiſcherinnung, in ihrem Aufzuge zum Fiſcher
ſtechen, eine originelle werden. Ein Zufall hat gewollt,
daß dieſer Tage ein gut ausgeführter Holzſchuitt aus dem
Jahre 1715 aufgefunden wurde, auf welchen neben dem
Waſſerkampfe ſelbſt auch eine genaue und ſaubere Dar
ſtellung des Zuges befindlich iſt. Nach dieſer Abbildung
werden Coſtüme und Eigenartigkeiten treu nachgebildet.
Die Fiſcherinnung wird in genanntem Feſtzuge mit faſt
allen ihren Mitgliedern vertreten ſein.

Perſonalien. tDem Gemeindevorſteher Wieprich zu Grillenberg im
Kreiſe Sangerhauſen, ſowie dem Patronatsälteſten a. D., Alt
ſitzer Andreas Rathge zu Nordgermersleben im Kreiſe Neu
haldensleben iſt das Allg. Ehrenzeichen verliehen.

Der Kammerjunker Hans von Hardenberg iſt vom
Groß herzoge von Sachſen Weimar zum Kammerherrn er
nannt.

Nach der „Meininger Zeitung hätte der Kaiſer die Ge
m ahlin Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Meiningen, Frei
fran von Heldburg, zur Gräfin von Camburg ernannt.

Dem ordentlichen Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft an der
Univerſität Gießen, Dr. Richard Heß, iſt das Ritterkreuz 1. des
Sachſen-Exneſtiſchen Hausordens verliehen.

Aus aller Welt.
T Modenotiz. Zur hauptſächlichen Ausſtattung der

Kinderkleider dient glatter Sammet in etwas dunklerer
Nügance als die Farbe des Kleides, für welches man die ge
ſtreiften Stoffe allen gemuſterten vorzieht. Unter dieſen ge-
erſten Geweb en ſteht Flanell obenan, auch Lamg und
Cheviot ſind beſonders für Schul und Hauskleider zu empfehler.
Zu den Flanellkleidern wählt man auch hänfig breite wolleneTreſſen als Beſatz, die man noch mit farbiger Seide ausnäht:
auch dient die breite Treſſe oft als Mitte, der ſich zu beiden
Seiten ganz ſchmale gleichfarbige Litzen anſchließen. Flanel
tellt man auch mit Jerſeygewebe zuſammen. derart, daß aus

letzterem die Bluſe oder Taille, aus Flanell dagegen der Rock
beſteht. Jm Verein mit anderen Stoffen, wie Kaſchmir oder
Cheviot, wird Jerfey meiſt zu Latztheilen, bluſenartigen Ein-
ben ſelten zu ganzen Taillen verwendet. Weiß und roth ge
ſtreift iſt beſonders für kleine Kinder beliebt, dagegen wird weiß
und blau oder blau und t geſtreift für größere vorgezogen.
Einfarbig blaue Stoffe erhalten vielfach den erwähnten Litzen-
beſatz, geſtreifte Stoffe dagegen eine Garnitur aus Sammet.
Wo ſich Knöpfe zeigen, ſind ſie ziemlich groß, hübſch ziſelirt
oder aus Perlmutter mit Metallverzierung Kleine geſtickte
Figürchen machen kleineren Kindern viel Freude, größere ver-
zichten gern darauf zu Gunſten einiger Schleifen am Stehkragey
oder am Gürtel, der ſich meiſt etwas loſe um die Taille legt.
aeurgr Steppſtichreihen, Säumchen und Reihfalten werden zu-
ammen wie auch einzeln gern zur Ausſtattung gewählt; jeden

falls verzichtet man auf alles Auffällige und verlangt die ein
e Formen nur in einfacher geſchmackvoller Weiſe verziert

zu ſehen. gWährend man die größeren Mädchen vorwiegend dunkel
kleidet und nur für Geſellſchafts- oder Tanzſtunden- Anzüge
helle Farben wählt, ſieht man die Kleinſten faſt immer in
hellen Kleidern, wenn auch nicht mehr ausſchließlich in Weif
wie vor einiger Zeit. Rothweiß geſtreift iſt auch für di
Babies ſehr beliebt, ebenſo roth; wohl auch Taulle
aus Jerſey und ein einfarbiger Rock. g. jüngſter Zeit haber
die engliſchen nur aus Rücken und Vordertheil beſtehende
Kleidchen viel Anklang gefunden dieſelben haben meiſt eine
runden Ausſchnitt und kurze Aermelchen, werden aber nach Be
darf durch eine untergezogene Bluſe aus feinem weißen Flanel-
ergänzt. Das Baby trägt Strümpfe in der Farbe ſeines Kleides
und gelbe oder ſchwarze Lederſchuhe mit Spangen. Auf der
Straße hüllt man die zarten Glieder in einen ruſſiſchen Palerot,
der aus einer geraden, glatten Taille mit angereihtem Röckchen
beſteht und durchweg mit Flanell gefüttert iſt. Zu meiſt dunkel-
blauem oder ruſſiſchgrünem Tuch bildet ein vorn herunterge-
ſetzter Pelzſtreifen die Garnitur, dazu ein Mützchen mit Pelz
rand, das den kleinen Knaben gut zu Geſicht ſteht. Die kleinen
Mädchen erhalten noch eine Pelerine oder den großen Doppe
kragen zur Vervollſtändigung ihres ruſſiſchen Rockes. Andere
Pelerinenmäutel aus Kaſchmir erhalten Pliſſe mit ausge-
ſchlagenem, Rand als Garnitur. Kleine Kapotehüte aus Tuch
zeigen gleiche Rüſchen, runde Filzhüte ein Plüſchfutter der
breiten, vorn hochgenommenen Krempe; eine große Feder legt
ſich um den Kopf und fällt oft bis in den Nacken hinab.
Schleifen aus Repsband dienen vorzugsweiſe zur Garnitur.

Ein Körbchen aus einem Kirſchkern. Ein eigenartiges
Geſchenk hat der Photograph und Maler Sprengel in Koſel
(Oberſchleſien) für die Kaiſerin Friedrich angefertigt. Derſelbe
hat aus dem Kern einer in England gewachſenen Kirſche ein
künſtleriſch ausgeführtes Körbchen geſchnitzt. Die Arbeit iſt
mittelſt eines einfachen Taſchenmeſſers ausgeführt. Der Henkel,
der obere und untere Rand des Körbchens iſt perlartig ausge
arbeitet, der Boden trägt eine Roſette aus acht Blättern die
Seiten ſind filigranartig durchbrochen. Das Körbchen wird
von einer aus weißer Steinnuß geſchnitzten, mit Schuppen-
armband und Ring gezierten Hand gehalten. Dieſelbe iſt auf
einem theils aus Ebenholz, theils aus Elfenbein geſchnitzten
ſäulenartigen Poſtament befeſtigt. Der Verfertiger dieſes nied
lichen Kunſtwerks iſt bereits über 70 Jahre alt.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 31. Jannar. Aufgeboten: Der Steinſetzer Karl

Martin Schwarz und Friederike Marie Löſer, Schmiedſtraße 4
und 1. Der Zimmermann Karl Jrans Rolle, Unter-
Teutſchenthal und Johanne Friederike Alwine Schmidt, Ober
Teutſchenthal. Der Fabrikarbeiter Adam Bednorz und

uliana Ozech, Chronſtau. Eheſchließungen: Der Cantor u.
Lehrer Joſef Lißner, Schwerin in M. und Carrie Goldſticker,
Geiſtſtraße 26/27. Geboren: Dem Materialwaarenhandler
Richard Blume 1 S. Johann Friedrich, Diemitz. Dem ge
prüften Locomotivheizer Julius Ketzſcher 1 S. Moritz Walther,
Krukenbergſtraße 5. Dem Maurer Franz Detzuer I T. Anna
Bertha Jda, Feldſtraße 93. Dem Gaſtwirth Hermann Köcke
1 S. Hans Rudolf, Victoriaplatz 4. Dem Schneidermeiſter
Theophron Prätzel 1. S. Hugo Willy, Neuſtadt 6. Dem
Hausdiener Guſtav Kunze 1 S. Ednard Guſtav Walther, große
ülrichſtraße 225. 1 unehel. S. Geſtorben: Der Rentner
Nicolaus Robert Albert Hädicke 28 J. 4 M. 5 T. wo 24.

Der Bäcker Friedrich Karl Franz Juſt 37 J. 2 M. 1ä T.
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Weingärten 9. Der Schneidermeiſter Johann Friedrich Wege73 J. 3 M. 10 T. kleine Klausſtraße a Karl
Trillhoſe 40 J. 15 T, Strafanſtalt. Des darbeitWilhelm Engel 's, Friedrich Wlcheln 2 M. 4 T. üdwigltrate

6. Der Seiler Robert Böhme 51 J. 5 M. 17, T. Klinik.
Die Wittwe Karoline Beßler geb. Bienemann 71 J. 5 M. 23 T.
Klinik. Der Arbeiter Karl Hammerſchmidt 30 J. 5, M. 7 T.
Klinik. Die Marie Oſtermaun 32 J. 6 M. 26 T. iger
Frabe 54. Des verſtorb. J z 7 Gottfried Wilhelm

ark S. Frauz 2. J. 9 M. 22 T. Diemitz. Des Hand-
Friter Wilhelm Uebener S. Hermann 9 J. 9 M. 10

inik.
Giebichenſtein, 31. Jonuar. Aufgeboten: Der SteinſetzerK. M. Schwarz und F. M. verw. Wer geb. Spieß, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Hentrich 1 S. Reilſtraße 6.
Dem Zimmermann H. G. Thron 1 T. große Brunnenſtraße
46. Dem Handarbeiter F. A. 7 Friedrich 1 S. Trothaſche
traße 34. Dem Fleiſcher C. A. A. Rückriem 1 S.
eilſtraße 27b. Geſtorben: 1 unehel. S. 1 J. 4 M. 12 T.

Auguſtſtraße 2.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Rittergutsbeſißer Bertram mit Familie

a. Crepau, Fran Steber a Schafſtädt. Gärtnereibeſ. Friedrich
g. Weiſenberg. Cand. Muth, Rentier Schwabe und Frau
Fabrikant Müller a. Berlin. Kaufl.: Pappenheim, Horkheimer,
Fuchs, Schindler n. Neumann a. Berlin. Löwenſtern g. Eſchwege.Friedrichs, Jentzſch, Schneider u. Straube a. Leipzig Wolfs
Hotel. Chemiker Koether a. Berlin. Rentier Seidel a. Brieg.
Kaufl.: Langel a. Querfurt Tetzel a. Falkenſtein. Herzer a.
Bremerhaven. Leipziger a. Hannover. Wächter a. Poſen.
Löwy a. Berlin. Kranz a. Magdeburg.

t ktteeeeh
Verlouſungen.

Gotha 1. Februar. Serienziehung der Bukareſter
Prämienanleihe. 312 486 622 627 738 801 818 929 975
1114 1159 1162 1219 1405 1441 1564 1600 1664 1833 1928 2010
2048 2322 2354 2361 2375 2417 2418 2431 2485 2571 2637 2742
2754 2884 2901 3106 3348 3469 3482 3508 3527 3553 3556 3579
3653 3674 3707 3713 3717 3737 3777 4183 4365 4409 4518 4575

4709 4756 4763 4922 5078 5087 5102 5122 5138 5228 5375
5459 5538 5653 5664 5709 5857 5879 5959 5994 5995 5996 6055
6065 6139 6162 6166 6191 6227 6235 6289 6315 6351 6354 6365
6536 6537 6659 6751 6761 6769 6776 6807 6911 6939 7008 7034
7064 7124 7136 7143 7263 7338 7412 7430 7487. 25 000 Fres.,
Ser. 2417 Nr. 31.

T Hamburg, 1. Februar. Prämienziehung der Köln-
Mindener Looſe. 55 000 Thlr. Nr. 2253, 8000 Thlr.
Nr. 23 943, 3000 Thlr. Nr. 26 441, 2000 Thlr. Nr. 16375, je
1000 Thlr. Nr. 7300 24 286 43 828, je 500 Thlr. Nr. 73 984
143 810, je 200 Thlr. Nr. 7294 23 867 35 325 43 027 51 772
100 989 136 915 140 012 140 131 188 098 193 543.

Augsburg, I. Februar. Bei der heute ſtattgehabten
Serienziehung der Augsburger 7-Gulden-Looſe ſindfolgende Nummern gezogen worden: 133 146 469 495 576 966
981 1192 1201 1216 1409 1433 1439 1553 1766 1823 1958 2016
2099 21359.
a Meiningen, 1. Februar. Prä derMeininger 7Fl.-Looſe- 4000 Fl. Ser. 684 Nr. 2, 2000 FlSer. 8881 Nr. 49, je 300 l. Ser 555 Nr. 46. Ser. 2148 N

34, Ser. 3275 Nr. 32.
Wien, 1. Febr. Bei der heute ſtattgehabten Serien

ziehung der Oeſterreichiſchen 1860er Loos- Anleihe
wurden folgende Nummern gezogen: 51 151 320 537 690 729
815 857 1106 1192 1365 1375 1397 1515 1876 1947 2183 2380
2591 2620 2744 2783 2793 2830 2840 2857 2883 3007 3063 3151
3159 3506 4051 4064 4137 4243 4488 5071 5307 5410 5477 5970
5992 6043 6096 6525 6528 6596 6658 6672 6689 6754 6862 7480
7717 7795 7920 8258 8500 8509 8594 8638 8696 8929 9055 9370
10034 10442 10460 10708 10761 10925 10955 11215 11264 11271
11375 11391 11708 11719 11837 11980 12443 12903 12979 13087
13150 13285 13354 13441 13463 13702 14126 14139 14208 14257
14318 14518 14585 14608 14665 14934 14964 15042 15270 15529
15800 15981 15997 16000 16068 16176 16178 16355 16370 16589
16996 17048 17178 17222 17254 17580 17770 17795 18256 18274
18465 18587 18615 18649 18945 19047 19069 19164 19440 19641
19660 19696 19699 19847.

r.

ne

Jnnduſtrie, Handel, Finanzen.
T Die Hamburger Vörſenhalle bringt die Nachricht, daß

die Preußiſchen Staatsbahnen ſowie die Mecklenburgiſche
Friedrich-Franz-Bahn und die Lübeck-Büchener Bahn vom
1. April er. ab den Frachten-Tarif, nach deutſchen
Häfen für Waaren zur überſeeiſchen Ausfuhr um
40 herabſetzen.

Concursſachen, Zahlnungsſtocknugen e.
7 Concurseröffnungen. Sattlermeiſter Jul. Kueſel

in Brandenburg a. H. Bäcker Karl Levit in Buchsweiler.
Handelsfrau Clara Deuber, Jnhaberin eines Putzgeſchäfts in
Thum (Ehrenfriedersdorf) Kaufmann Hermann Reinecke in
Jugeln (Hildesheim). Kaufmann Salo Berger in Könighütte.
Kaufmann Jſidor Stargardter in Kulm. Lederhändler Carl
Wilhelm Kertſcher in Limbach.

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
Bremen, 1. Februar. Der Dampfer des Nord-

dentſchen Lloyd „Werra“ iſt heute Morgen 3 Uhr in Southampton
angekommen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 1 Februar 1889.

„Nohzucker. Jn der letzten Woche war eine ruhige zeit
weiſe ſogar matte Stimmung vorherrſchend, ſo daß die ange-
botenen Partien nur z Preiſen begeben werden
konnten. Erſt am Schluſſe der Woche zeigte ſich etwas ſtetigere
Haltung zu nachſtehend notirten Preiſen.

Umſatz 24,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war eine

unverändert ruhige, doch haben die Preiſe ihren vorwöchent-
lichen Werthſtand voll behauptet

Hentige Notirungen.
Nohzucker per 100 Kilo. Grannladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5975 do. I. incl.
über 9890 Kornzucker 969 excl. Rendement32 35. 89--36. 10 do. 88 excl. 33.60--34. 20 Nach
vroducte 759 Rendement excl. 25.90--27,60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
S Raffinade ff. excl. 57.50 do. f. excl.

telis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62,00—--, Gem. Raffinade I.57,00 W do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
53,50 .4, do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
Bonne n re Tonne 66,50 do. für Brennereien excl.

onne

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Februar. Dem Abgeordnetenhauſe ging

ein Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Krondotation
um 3500000 Mark vom 1. April 1889 ab zu.

Wien, 2. Februar. Die „Wiener Zeitung“ veröffent
licht auf Grund des protokollariſch aufgenommenen Sektions-
befundes folgendes über die Leiche des Kronprinzen ab
gegebenes Gutachten: 1) Der Kronprinz iſt an Zertrüm
merung des Schädels der vorderen Hirnpartien ge-
ſtorben; 2) die Zertrümmerung iſt veranlaßt durch
einen aus unmittelbarer Nähe gegen die rechte vor-
dere Schläfegegend abgefeuerten Schuß; 3) der aus
einem Revolver mittleren Kalibers abgegebene Schuß
war geeignet, die beſchriebene Verletzung zu erzengen.
4) Das Projektil wurde nicht vorgefunden, da es durch die

e

2222

über der linken Seite konſtatirke Schußöffuung ausgekreken
iſt. 5) Es iſt zweifellos, daß der Kronprinz ſich den Schuß
ſelbſt beigebracht hat und der Tod augenblicklich eingetreten
iſt. 6) Es wurde eine vorzeitige Verwachsung von Pfeil-
und Kreuznaht feſtgeſtellt; eine auffällig tiefe Schädel
mit ſogen. fingerförmigem Eindrucke an der inneren Schä-
delknochenfläche und deutliche Abflachung der Hiruwindung,
e Erweiterung der Hirnkammer ſind pathologiſche Beunde, welche eſahtun gegen mit abnormen Geiſteszu

ſtänden einhergehen. Daher iſt die Annahme berechtigt,
daß die That im Zuſtande der Geiſtesverwirrung geſchehen

h Gezeichnet die Profeſſoren Hofmann, Kundrat, Wie
erhofer.

icn, 1. Februar. Nach dem numnehr veröffent
ten Ceremoniell für die Leicheufeierlichkeiten des verewigten
Kronprinzen erfolgt die Ueberführung der hohen Leiche
nach der Hofburgpfarrkirche am Sonntag, Abends '/29 Uhr.
Vom Montag bis Dienſtag Vormittag bleibt dieſelbe öffent
lich ausgeſtellt. Am Dienſtag Nachmittags 4 Uhr findet
das feierliche Leichenbegängniß ſtatt; der Zug geht über
den Burgplatz, den Michaelkirchplatz, den Joſefsplatz, durch
die Tegetthoffſtraße nach der Kapuzinerkirche, woſelbſt die
Beiſetzung erfolgt. Der Leichenwagen wird mit 6 Schim
meln beſpannut.

Paris, 1. Februar. Der „Temps“ glaubt nicht an
die Wirkſamkeit der Abwehrmaßregeln, von welchen in
der geſtrigen Sitzung der Kammer die Rede geweſen iſt.
Es ſei wichtig, daß die Politik geändert werde. Die
Kammer habe, indem ſie geſtern das Kabinet aufrecht er
hielt, keineswegs der radikalen Politik beigeſtimmt. Sie
habe einfach erklären wollen, daß die Majorität nicht
Floquet für die Pariſer Wahl verantwortlich mache und
auf ſeinen Scharfblick bei der Befolgung einer Politik
rechne, welche, ohne von Neuem Spaltungen der Republi-
kaner in der Kammer zu veranlaſſen, zunächſt bezwecke, die
Wähler, welche die Republik verloren habe, wieder zu ge
winnen.

Rom, 1. Febr. Jn der Adreſſe, welche der Senat
in Beantwortung der Thronrede beſch. oſſen hat, heißt es:
Und wir begrüßen als Pfand des Friedens mit Freuden
den jungen Kaiſer von Deutſchland, Ew. Majeſtät
Bundesgenoſſen und den Gaſt der Stadt Rom, welche
ehemals die Kaiſer Deutſchlands hierher kommen ſah, um
auf den Ueberreſten der lateiniſchen Tradition die Krone
Karl's des Großen zu empfangen.

Petersburg, 1. Febr. Der Kaiſer empfing geſtern
den geſammten Schulrath der hieſigen deutſchen Annen-
ſchule in beſonderer Audienz in freundlichſter Weiſe und
ſprach dabei ſeine Anerkennung über die Vortrefflichkeit

der Erziehungsreſultate dieſer Schule aus, desgleichen über
die Leiſtungen der anderen deutſchen Schulen Peters-
burgs. Der Kaiſer verſprach ſchließlich, die Annenſchule,
die jüngſt ihr 150jähriges Jubiläum feierte, bald einmal
zu beſuchen. (B. T.)

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 2. Februar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 239,25. Mainz-Ludwi gshafener

E.-Aktien 121.90. 4 Ungariſche Goldrente 85.10. 47
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88. 10. Franzoſen 106 10. Oeſterr.
Credit-Actien 168 50. Tendenz: Feſt,

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen: April-Mai 195 70. Juni-Juli 196.70. Feſter.
Roggen: April- Mai 154, Mai-Juni 154.20. Juni Juli

154 50. Feſter.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 137.75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.90. April-Mai 33.80. 70er

Juni-Juli 34.90. Matt.
Rüböl: loco 60. April-Mai 58.90. Mai-Juni 58.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 3. Februar.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, geringe

Niederſchläge, mild.

Tages-Kalender für Sonntag Z. Februar:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. I1--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek. Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:
ereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein

Aphroditia im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 4. Februar:
Kgl. Univ.Bibl. v. 8-- 1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und
abgenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechuiſcher Verein: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. 36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnberein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Junnng zuHalle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Ret
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. HalleſchesVolksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wageamt: 8-12 und 226 Uhr. Botaniſcher
Carten: 8- 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Nur nicht verzweiſeln! Bei ſchweren Fällen vonLungeuſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- und Rücken-
mark Leiden beweiſt ſich ſtets die Sanjang Heilmethode am
wirkſamſten. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
gänzlich koſteufrei durch den Secretair der p. Combany,
Herrn Panl Schwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zeug
niſſe über die erſtaunliche Wirkung des Heilverfahrens ſind
jedem Exemplar beigegeben. [510 (6159

a

Das Mutterherz geräth. in bange Sorge, wenn das
eliebte Kind plößlich in kurze heiſere Huſtentöne verfällt.

beſten erwärmt genommen. Dieſes ſeit 21 Jahren erprobteMittel bietet zugleich den großen Vortheil,

rheiniſche Trauben-Bruſt- Honig ii 3 Mark ſtets ächt erhältlich in Halle bei Helm-
oid u. Co., (HanptDepot), Leipzigerſtr. 109; Osswald,

W Auch in den Apotheken verlange man nur u
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Henriette Jaedicke mit Hrn. Reg. BaumeiſterEmil Wiesmann hin a. Rh.). Frl. Margarethe Sachtleben

mit Hrn. Dr. med. Adolf Rodewald (Magdeburg). Frl. Eliſe
Riſſe mit Hrn. Hugo Dahl (Düſſeldorf Barmen). Verehelicht:
Hr. Diakonnus Richard Mühlmann mit Frl. Olga Köhler
(Leipzig). Hr. Dr. med. Walter Rühle mit Frl Helene Junkers
(Bonn). Hr. Dr. med. Paul Groſſe mit Frl. Gertrud Platzner
(Radebergſ. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Staats-Archivar Dr.
F. Philippi (Osnabrückſ. Hrn. Pfarrer W. Zeller (Metter
zimmern. Hrn. Amtsrichter Dadder (Mayen). Hrn. Aſſiſtenz
arzt Dr. Neumann (Krotoſchin). Eine Tochter: Hrn. Auton
Marquart (Plagwitz). Hrn. Ernſt Schneidewin agdeburg).
Geſtorben: Frau Eliſe Schuler, geb. Rapp (Ravensburg). Hr.
J. H. Rogge, (Münſter i. W.). Frau Hermine Schwennecke.
geb. Täger (Cracau). Hr. Johann Grelling (Schwerin). Fran
Johanna Herrnberg, geb. Grumach (Allenſtein). Frl. Jenny
Schönbrunn (Brieg).

Amtliche Bekanntmachung.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen
in unbekannter Abweſenheit lebenden Uhrmachers 4dol
RKIöckner jun. aus Delitzſch iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläu
r wer die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schluß
ermin au den 5 März 1889. Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Rathhaus 1 Tr

Zimmer Nr. 5, beſtimmt. [61Delitzſch, den 29. Januar 1889.
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Thür. -Sächs. Geschichts- u. Alterthumsverein,
Dienstag, den 5. Februar, Abends 8 Uhr Versammlung

des Thür. -Sächſ. Geſchichts- u. Altert umsvereins
im Gaſt um Goldenen Ringe““.w Gaſthof t Das Fräcsiaium.

Familien Nachrichten.
Meine Verlobung, mit gut Larissa Sievert, ein-

zigen Tochter des Königlichen Oberſtlientenant a. D. Herrn
Sievert und ſeiner Frau Clara geb. Sadewasser zu
Charlottenburg, beehre ich mich ganz ergebenſt anduzeigre

Klein-Glienicke, den 31. Januar 1889.
W. RoedenbeckK,

Pfarrer.
Statt beſonderer Meldung.

ließ J ſanft nach langen ſchweren Leiden mein
ieber Gatte, der Rentnex

Carl Gille
im 68. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden Hinter

bliebenen [61653Halle a. S., den 1. Februar 1889.
Vauline Gille geb. Pfaſfe.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr von der
Capelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 5 Uhr endete ein ſanfter Tod das Leiden

unſeres heißgeliebten Vaters Großvaters Schwiegervaters,
Onkels und Schwagers, des Königlichen Oberſtlieutenant a. D.
Ritter p. p. Herrn Leonhard von Klinekowström im
faſt vollendeten 96. Lebensjahre. [6175Halle a. S., den 2. Februar 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der Beſtattungsact findet Mittwoch, den 6. Februar, Nach

mittags 2 Uhr in Gotha ſtatt.

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied
heute I Uhr Morgens nach Kurzem Krankenlager unsere
gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, sowie Schwester
und Schwügerin, die verw. Frau

Caroline Haferhurg
geb. echt

im noch nicht vollendeten 66. Lebensjahre. Dies mit
der Bitte um stille Theilnahme allen Verwandten und
Bekannten hiermit zur Kenntniss.

Die Beerdigung findet Montag, den 4. d. Mts., Nach-

mittags 3 Uhr statt. [6193Querfurt, den 1. Februar 1889.
Die trauernde Familie J. Haſerburg.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Be
räbniſſe meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters undSchwiegervaters, des Hotelbeſitzers

C. A. Friedrich,
ſagen ihren innigſten Dank (6187Halle a. S., den 2. Februar 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Jn der geſtrigen Beerdigungs Anzeige des verſtorbenen

Herrn Hacedicke muß der Vorname nicht Emil, ſondern
Robert Haedicke lauten [6213

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Cheſredaklteur Dr. Richard Hamel ſür Politik,

Fenillekon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L, kehmann für den Vörſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 17 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12 Uhr Die Expedition (Jnv-
ſeratenannahme und Geſchäftéangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends
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1859.

A. Markt 4.

und Modebildern.

Franco.- Jervand Detail- Verkauf kranco-Jorsand

Proben, Preislisten Aufträgen

1859.

Halle a. S.
Telephon-Anschliuss (195) Halle-Berlin- Leipzig.

9 Mannfactur- u. Modewaaren, Seidenstoſfe, Damen u. Nädchen-Confection, Leinen, Elsasser Baumwollen-Vaaren, läuferstoſſe,

Röbelstolfe, Garcinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. NF Beltfedern. V Wäsche- Fabrik.

4. Markt 4.

von 20 Mark an.zu Original-Pabrikpreien.

Dur bevorstehenden

Confirmationsind meine Abtheilungen für Kleiderstoffe und Damen-Confection auf das Reichhaltigste und Sorgfältigste in allen ihren Genres
ausgestattet und empfehle ich dieselben meiner werthen Kundschaſt bei Deckung ihres Bedarfs auf das Angelegenste.

Sohwarze und farbige reinwollene und reinseidene Costume-Stoſſe. e
Sehwarze 8/4 breite reinwollene (achmirs

per Meter 90 Pf., 100 Pf., M. 1,15, 1,25, 1,40, 1,60.
Schwarze 8/4 breite reinwollene Double-Cachmirs

er Meter 1,75. 2,00, 2,25. 2,50 bis 4,00.Sehwarze doppelthreite Satinr(achmirs

per Meter 65 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 100 P.
Sehwarze gemusterte reinwollene Pantasiestoffe

per Meter M. 1,10. 1,25. 1,50. 1,75. 2,00 bis 4 M.

Schwarzer und farbiger reinseidener Costume-Stoff „Merveilleux“
per Meter M. 1,75. 2,25. 2,75. 3,50.

Sehwarzer reinseidener Costume-Stoff „Duchesse“

per Meter M. 3,00. 3,75. 4.25. 5,00.
Sehwarzer reinseidener Costüme-Stoff „Iuxor“

per Meter M. 3,00. 3,50. 4,00. 4,50.
Sehwarzer reinseidener Costume-Stoff „Radamé“

per Meter M 2,50. 3,00. 3,50. 4,00.
Besatzstoffe sgte Neuheiten“ in unübertroffener Auswahl.

Abtheilung für

Farbige reinwollene Cachmirs, doppelbreit,
per Mtr. M. 1,00. 1,25. 1,50. 1,75 bis M. 2,50.

Farbige reinwollene Oroisés, doppelthreit,
per Mtr. M. 1,00. 1,15. 1,25. 1.50.

Parbigo reinwollene Poulés, Woppellbent 110. 196. 160 dio A. 260.

Farbigo reinwollene Pantasiestoſfe
in den neuesten Dessins M. 1,15. 1,25. 1,60 bis M. 3.50.

32 Satin Cachmirs
in ca. 20 Farben „vollständige Robo m Pedat2“

M. 4,56. 5,00. 6,00. 7,00

GelegenheitsKkàäufe.
Doppelthreito reinwollene Elsasser Stoſfe, „Neuheiten“,

Meter M. 1,25 und M. 1,50.
Doppelthreite reinwollene Winterstoffe,

Beiges, Loden, Tuchstoffe ete. per Meter 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.

Dann Unel FIädchen-Conſection.
Die Abtheilung für Damen- und Mädchen-Confection ist bereits mit den ersten Neuheiten, von den einfachsten bis zu den hoch-

elegantesten Piecen ausgestattet und empfehle ich ganz besonders zur „„vevorstehenden Confirmation“:

Jacketts DZDD
aus reinwollenem Pantasie-Stoff, reich garnirt mit Woll- oder Seidenspitze

M. 4,50. M. 5,50. M. 6,50 M. 7,50.
Extra elegante Piecen bis M. 12,50.

m me Umhänge
aus reinwollenem PFantasie-Stoff, reich garnirt, neueste Facons

M. 4,50. M. 5,00. M. 6,00. M. 7,50.
Extra elegante Piecen in Seide etc. bis 15 Mark.

IPricot-Taillen, reine Wolle, in allen Parben, pr. Stück N. 1,75. N. 2,00. N. 2,50. N. 3,00. N. 3,50 bis H. 7,50.
Tricot. Blousen, reine Wolle, nur erste Neuheiten, pr. Stück N. 4,00. N. 4,50. N. 5,00 bis N. 9,00.
Tricot-Jackets, reine Wolle, höchst kleidsam und von vorzüglicher Tragharkeit.

In Havelocks, Dolmans, Regenmänteln und Paletots etc.
sind in überraschendster Auswahl bereits die höchsten Neuheiten Kommender Saison in sauberster und apartester Ausführung zum Verkauf gestellt.

In den mittleren und billigen Genres der
und offerire ich unter Anderem:

Damen und Mädchen-Confection unterhbalte ich nach wie vor das grössto Lager

Damen-Regen- Mäntel und Paletots in nur soliden und dauerhaften Stoffen
per Stück M. 6,00. M. 7,00. M. 8,00 bis M. 15,00.

Grösstes Lager in wollenen und seidenen Veharpes und Fantasietüchern.
Confirmanden- Unterröcke in Wolle und Seide, sowie weisse Röcke mit Stickerei.

S Conrmanden- Taschentücher gestickt und mit Stickeri.

F Elektrische Beleuchtung für Abend-Vinkauf.

v v z l Jp S S 4 J e n n “2. j W 9GebauerSchwetſchkeſche Buchdrucerei zu Halle
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Erſte Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

cceeeeeeccceeeeeegg e i v
Halle, Sonntag, 3. Februar 1889.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht das vom

Reichskanzler erlaſſene Preisausſchreiben, betreffend
das NationalDenkmal für Kaiſer Wilhelm I.
Das Ausſchreiben hat den Zweck, diejenigen Anforderungen,
welche an ein, des Andenkens des großen Kaiſers würdiges,
den Anſchauungen des Volkes entſprechendes
Denkmal erhoben werden müſſen, ſoweit feſtzuſtellen, daß
auf Grund der Ergebniſſe zum Mindeſten über den Platzdes Denkmals hen getroffen, über die Geſtaltung
des Denkmals ſelbſt aber, ſoweit darüber nicht gleichzeitig
entſchieden wird, noch ein weiterer Wettbewerb herbeige-
führt werden kann. Es bleibt daher vorbehalten, nach
dem Abſchluß der gegenwärtigen Bewerbung in der Be
ſchränkung auf einen kleineren Kreis vou Künſtlern, zu
welchem aber jedenfalls die Sieger in der gegenwärtigen
Bewerbung gehören ſollen, ein zweites Preisausſchreiben
zu erlaſſen.

Nach den Bedingungen für die Preisbewerbung ſind in
Betreff der Art des Denkmals den Bewerbern keine Schranken
gegen ſie können die Bildhauerkunſt oder die Baukunſt oder
eide zuſammen, ſei es mit, ſei es ohne Heranziehung der

Malerei, dafür in Anſpruch nehmen. Die Bewerbung ſoll nur
durch Skizzen erfolgen, welche in Zeichnungen oder in Modellen
oder in beiden zugleich beſtehen können. An der Preisbe-
werbung können lediglich Angehörige des Deutſchen Reichs,
ohne Rückſicht auf ihren Wohnſitz im Jnlaude oder „Auslande.
theilnehmen. Die Einlieferung der Entwürfe muß bis in
4. September d. Js. Mittags 12 Uhr erfolgt ſein.
Das Preisgericht beſteht aus 14 Mitgliedern, von denen
7. dem Bundesrath oder Reichstag angehören, die 7 anderen
künſtleriſche Sachverſtändige ſind. Für die beiden beſten Leiſtun
gen werden 2 Preiſe von je 10,000 Mark und für die 4 nächſt
beſten Leiſtungen 4 Preiſe von je 3000 Mark ausgeſetzt.

Hocliſcge Jokalnach ichten vom 2. Februar
Der Abdruck unſerer Originoknachtich r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſta

Tagesorduung für die Sitzung der Stadtver-
ordneten -Verſammlung. Montag, d. 4. Februar e. Nachm.
4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Fluchtlinien-Feſtſtellung
für die Grundſtücke Langeſtraße Nr. 12-16; 2) Nachbewillignng
von Mitteln zur Beſchaffung von Jnventarien; 3) Erbauung
eines Directoren Wohnhauſes am Gymnaſium; 4) Allgemeine
r für Vergebung von, Bauten und Lieferungen;
5) Uebernahme des Landgutes Gimritz zum 1. April d. J. 6)
Landerwerb von den Grundſtücken Taubenſtraße Nr. IIa und
11b. 7) Aunghme zweier Legate: 8) Erlaß von Miethszins;
M Widerrechtliche Bebauung von ſtädtiſchem Terrain hinterm
Stadtgottesacker: 10) Verkauf von Bauſtellen in der Halle:
11) Ermäßigung des Gaspreiſes für die Knabenhorte: 12) Ge-
nehmigung der Ausbaubedingungen für die Thomgſiusſtraße:;
13) Verpachtung der ſtädtiſchen Turnhalle 14) Verpachtung
eines Landfleckes am Nordfriedhof; Vermiethung einer
r r im ſtädtiſchen Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 19.
Geſchloſſene Sitzung. 16) Wahl eines Armen-Vorſtehers
für den 5. und für den 8. Bezirk; 17) Wahl dreier Vertrauens
männer; 18) Bewilligung einer jährlichen Vergütung für einen
Beamten; 19) Uebernahme einer Nebenbeſchäftigung durch ein
Magiſtratsmitglied.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Skattonrnier ſtattgefunden, wird demnächſt ein ſolcher Wett
kampf auf dem Gebiete des edlerxen Kartenſpiels auch für
Delitzſch und Umgegend im Gaſthofe zur „grünen Linde vor
ſich gehen. Dieſe Skat-Kongreſſe im Kleinen werden bald
auch an anderen Orten Nachahmer ſinden. Während des

ahres 1888 find im Kreiſe 25349 Schweine (gegen 25062 im
ahre 1887 und 22274 in 1886) geſchlachtet und von 159 Fleiſch
eſchauer auf Trichinen unterſucht worden; letztere fanden ſich

nur in 1 Schweine vor.

D Goslar, 31. Januar. (Bahnwärterhäuschen
aus „Papierſtein“.) Auf dem benachbarten Bahnhof
Oker wurde im vorigen Jahre probeweiſe ein Wärter

aus ſogenanntem „Papierſtein“ errichtet. Dieſer
apierſtein, eine chemiſche r e aus Holzſtoff,

Jute, Cement ec., iſt feuerfeſt und etwa 2 em dick. Die
zuſammengeſchrobenen Wände des Wärterhäuschens ſind
von doppeltem Papierſtein; zwiſchen dieſem befindet ſich
eine 2 em weite Luftſchicht. Das 2 beſteht ebenfalls
aus Papierſteinplatten. Bewährt ſich ein derartiges Wärter
häuschen und dazu iſt große Ausſicht vorhanden,
dann ſollen an den hieſigen Bahnſtrecken noch vier der
ſelben errichtet werden. Auch an anderen Eiſenbahnen hat
man Verſuche mit ſolchen Wärterhäuschen gemacht.

S Gotha, 1. Februar. (Ordensverleihungen.)
Der Herzog hat im verfloſſenen Jahre 47 Perſonen den
herzogl. S. Erneſtiniſchen Hausorden verliehen und
zwar 22 Perſonen aus der Stadt Gotha und 8 Perſonen
aus anderen gothaiſchen Städten bezw. Ortſchaſten, 10
Perſonen aus der Stadt Coburg, 1 Perſon aus Neuſtadt
bei Coburg, je 1 Perſon aus S.Meiningen und Schwarz-
burg-Sondershauſen und 3 Perſonen aus Jena. Die Ver-
dienſtmedaille in Gold wurde 1 Perſon aus der
Stadt Coburg, die Lebensrettungsmedaille ebenfalls
1 Perſon ans der Stadt Coburg und die Herzog Ernſt-
Medaille je 1 Perſon aus der Stadt Coburg und von
Callenberg verliehen. Dem Stande nach ſind die mit dem
Erneſtiniſchen Hausorden Dekorirten 31 Staats bezw.
Hofbeamte, 4 Gelehrte bezw. Lehrer, 2 Geiſtliche, 1 Rechts
anwalt, 1 penſionirter Militär, je 1 Kaufmann und Ver-
lagsbuchhändler, 1 Bahnbeamter, 1 Feuerwehrdirektor, 1
Höfkapellmeiſter, 1 Muſiker, 1 Civil-Jngenieur und 1 dem
Arbeiterſtand Angehöriger.

S Weimar, 1. Februar. (Naturwiſſenſchaft-
liches Muſeum.) Die geſtrige Sitzung des Komikees
ur Errichtung eines natur wiſſenſchaftlichen Muſenms für

eimar wurde mit der erfreulichen Mittheilung eröffnet,
daß der Großherzog die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
verliehen habe. Demzufolge wurden alsbald die Ausſchuß-
wahlen vorgenommen, welche auf folgende Herren fielen:
Profeſſor Haußknecht, Oberſtabsarzt Dr. Schwabe, Ober-
ſtabsarzt Hr. Torges Generalmajor a. D. Frraucke, die

Dr. Hergt, Dr. Ott, Bürgerſchullehrer
Schmidt, Bankier Dietrich, während als ſtändiges Mit
glied Herr Oberbürgermeiſter Pabſt den Gemeindevorſtand
vertreten wird. Der Ausſchuß wird alsbald aus ſeiner
Mitte einen Vorſitzenden, Stellvertreter und Rechnungs

Eiſenach 31. Januar. (Chineſiſche Aus
Rllung.) Von Sonntag, den 3. Februar an bis 17.
Februar wird im hieſigen Gewerbehauſe eine Ausſtellung
echt chineſiſcher und japaniſcher Gegenſtäude ſtattfinden.
Die Ausſtellung iſt direkt auch von einer chineſiſchen Firma
in reichem Maße beſchickt worden, und zwar von dem Ge
neralvertreter für das deutſche Reich v. T. S. K. „Japan
Soya“ aus der Tokio Shogu Kweiska, Herrn TaenArr
Hee, deſſen Vertreter, Herr GuSinVo, die Ausſtellung
ordnet und während derſelben in Eiſenach Segen bleibt.

S Bernburg, 1. Februar. (Kreistags-Sitzung.) Jn
der s Kreistags- Sitzung wurde u. A. über auszuführende
ChauſſeeNeubauten, Erhebung eines Theilbetrages der Anteibhe
pro 1889 und Verwendung des SparkaſſenUeberſchuſſes pro
1887 beſchloſſen (von dem dem Kreiſe zufallenden Antheil von
24939,43 ſollen 9,676 zur Unterhaltung von Krankenau-ſtalten, 3,500 zur Ünterſcutzung der Verpflegungsſtationen

Bernburg und Leopoldshall, 500 für die Arbeiter- Kolonie
Seyda, 150 zu Prämien für Fleiſchbeſchauer verwendet und
der Reſt dein gemeinnützigen Fonds zugewieſen werden). Der
Kreisbaushaltsetat pro 1889 iſt in Einnahme und Ausgabe auf
304,700 feſtgeſtellt und ein mit dem Kraukenhaus- Vorſtande
vereinbarter neuer Statuten-Entwurf für das St. Johannis-Krau-
kenhaus genehmigt (der Entwurf betont die dauernde Zuſam-
mengehörigkeit des Hauſes mit dem Kreiſe, räumt dem Vor-
ſitzenden des Kreistages und der Kreisvertretung gewiſſe Rechte
ein und gewährleiſtet dem Kreiſe das Anfallsrecht für den Fall
der a minng der Anſtalt). Der vom Vorſitzenden erſtattete
Verwaltungsbericht giebt ein erſchöpfendes und ein erfreuliches
Bild von der Lage der Kreiscommungl- Verwaltung. So hatte
beiſpielsweiſe die Sparkaſſe eine Geſammt- Einnahme von
14719935,25 und gegen das Vorjahr an Einlagen 145938,19
Mark mehr. Das Kreiscommunal- Vermögen beſteht in
2101 290 und hat um 30008,49 zugenommen. J Jahre
1889 werden an Kreisſteuern 96600 aufgebracht. Die Unter-
haltung der Kreis-Chauſſeen wird 194600 erfordern.

K Caſſel, 1. Februar. (Ausſtellung für Jagd,
Fiſcherei und Sport.) Wir erfahren, daß Se. Hoheit
der Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha eine
reichhaltige Zuſendung aus den Schätzen der Veſte Coburg
und aus Reinhardsbrunn zu der hieſigen Ausſtellung für
Jagd, Fiſcherei und befohlen hat. Die Herzoglichen
Sammlungen beſitzen bekanntlich nicht allein in jagdlicher,
ſondern auch in kunſthiſtoriſcher einen hohen
Werth. Zumal ſind die dort befindlichen Waffen aus dem
16. Jahrhundert wahre Cabinetsſtücke der Renaiſſance. Jn
gleicher Weiſe hat Se. Königliche Hoheit der Großherzog
von Heſſen und bei Rhein huldvollſt die weitgehendſte
Betheiligung der Darmſtädter Sammlungen zugeſagt. Auch
von anderen deutſchen Fürſten ſollen unſerer Ausſtellung
die z uwendungen in Ausſicht geſtellt ſein.

t Ein Coburger Hauseigenthümer vermißte ſeit 16
Tagen ſeine Katze und kam vorgeſtern zufällig in einen
als Aufbewahrungsort für Kiſten c. dienenden Theil ſeines
Bodens. Da fand er, zum Skelett abgemagert, ſeine

deren einer Fuß durch einen umgefallenen
iſtendeckel eingeklemmt und gebrochen war. ie Katze

wurde in ſargfältige Pflege genommen, und man hofft ſie
am Leben zu erhalten.

Ein intereſſantes Drechslerkunſtwerk beſitzt ein
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet
Frlitzio, 1. Februar. (Skattournier. Trichi-

nenſchau.) Nachdem im Dezember v. Js. in Landsberg ein ſtellt werden.

m=md2
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ich wieder etwas von ihr gehört, ich aber wir Männer haben ja einmal
eine zähere und gröbere Natur. ich überwand's wohl oder übel

Severin, der lange Zeit tief in ſich verſunken dageſtanden, als ob die ſo un
erſchütterlich liebevolle Geſinnung des alten Herrn ihn ſchwer bedrückte, und wie
wenn er über ſeinen eigenen, ihn ſo ſtürmiſch durchtobenden Empfindungen alles
ſonſt um ſich her vergeſſen hätte, war der ſeltſamen Beichte doch mit immer wachſen-
der Aufmerkſamkeit gefolgt. Die wehmüthigen Worte waren ihm mit eigenthümilich
beſtrickender Gewalt zu Herzen gegangen und er war ſo bewegt und im Jnnerſten
ergriffen, daß er lange keine Erwiderung fand.

Der alte Overbeck aber war, überwältigt von ſeinen Erinnerungen, wieder ans
Fenſter zurückgegangeu, und ſtarrte, das Haupt auf den am Fenſterkreuz ruhenden
Arm geſtützt, in eigenthümlicher Erregung ins Freie. Ab und zu klang es kaum
vernehmlich wie ein trotzig unterdrücktes Aufſtöhnen, dann wieder wie ein unver
ſtändliches Gemurmel in das ſeltſam feierliche Schweigen hinein, das diesmal end
lich von Severin, in dem plötzlich ein neues Leben erwacht zu ſein ſchien, unter
brochen wurde.

„Darf ich Abſchied nehmen von Jhrer Tochter, Herr Conſul fragte er mit
ſichtlich erzwungener Ruhe.

Der Gefragte wandte ſich ihm langſam zu.
„Fch dächte doch,“ verſetzte er nach kurzem Beſinnen kopfſchüttelnd, „Sie

thäten beſſer, wenn Sie mir die Abſchiedsgrüße an Henriette übertrügen. Sie
könnten ſich doch am Ende vergeſſen und das Mädchen, das doch, ſo viel ich weiß,
keine Ahnung von Jhrer Zuneigung hat, würde unnöthigerweiſe verwirrt und be
hemmt. Ich glaube, Sie dürften mir recht geben.“

„Jch möchte Henriette nur noch einmal ſehen,“ widerſprach Severin in der
ſelben Ruhe, „ein letztes Mal! Jch habe meine Faſſung längſt wiedergefunden,
Herr Conſul. Sie ſehen, wie ruhig ich bin. Jch werde mich beherrſchen. Jch
verſpreche es Jhnen.“

Der alte Herr ſah einige Augenblicke ſinnend zu Boden. Dann blickte er
Severin forſchend an, indem er ſich ihm auf Schrittweite näherte und ihm die

u 3„Wenn Sie mir hoch und heilig verſprechen,“ ſagte er dabei ſehr ernſt, „die
Begeguung aufs äußerſte abzukürzen und jeden Augenblick Sich daran erinnern
wollen, daß Heuriette verlobt iſt und von Jhren Gefühlen durchaus nichts erfahren
darf, ſo will ich meinen Einwand zurücknehmen.“

„Jch verſpreche es Jhnen,“ verſetzte Severin mit leiſer Stimme und die ihm
dargebotene Hand feſt in die ſeine drückend. „Nur noch einmal ſehen ein letz
tes Mal!“ murmelte er immer wieder mit wehmüthigem Lächeln.

Der alte Overbeck hatte ihm plötzlich beide Hände auf die Schultern gelegt
und ſah mit feſtem und doch unendlich wohlwollendem Blicke zu ihm auf.

„Sie werden meiner Tochter keine Ungelegenheiten machen, ich baue auf Jhr
Wort! Und nun, mein lieber, junger leben Sie wohl! Gott ſchütze
Sie in der Neuen Welt. Meine beſten Wünſche begleiten Sie auf allen Jhren
Wegen. Und wenn Sie einmal in Bedrängniß ſind, ſo denken Sie an mich. Was
in meinen Kräften ſteht, will ich gern für Sie thun, weil ich es immer gut
mit Jhnen gemeint habe. Leben Sie wohl!“

Es ſchien, als ob Severin etwas entgegnen wollte. Seine breite Bruſt hob
und ſenkte ſich gewaltſam; er ſchluckte einige Male krampfhaft, als ob ihm etwas
die Kehle zuſchnüre, vergeblich jedoch rang er nach Worten.

In plötzlichem e e packte er indeſſen mit einem Male die Hand
des alten Herrn und preßte ſie trotz deſſen Abwehr an ſeine Lippen,

führer wählen, und in Kürze werden in den Räumen der
II. Bürgerſchule die bisher zugeſagten Gegenſtände aufge-

Arzt in Blankenburg a. H., nämlich einen aus Holz
Kelch in Weinglasform mit hohem Fuße.

ieſer Kelch enthält 53 ineinander paſſende ganz zarte

r 7.

(15) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 67
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

„Jch danke Jhnen, Herr Conſul,“ fiel Severin ein, der verwirrt zu Boden ge
blickt und mit ſeinen eigenen Gedanken nur zu ſehr beſchäftigt die letzten
Anerbietungen des gütigen alten Herrn überhört zu haben ſchien, „ich danke Jhnen
für alles Liebe und Gute, das mir ſo viele Jahre in Jhrem Hauſe zutheil wurde.

„Laſſen Sie's gut ſein, mein lieber junger Freund,“ unterbrach der Conſul
ihn eifrig, indem er ihm zutraulich beide Hände auf die Schultern legte, „ich bin
Jhnen verpflichtet, ich habe zu danken! Wie könnte ich Jhnen je vergeſſen, daß
ich tief in Jhrer Schuld ſtehe, daß Sie es waren der einſt mich bewahrte vor

vor dem Verluſt
Der alte Overbeck ſtockte plötzlich, blickte Severin ſtarr ins Geſicht und ließ

ſeine Arme langſam von deſſen Schulter gleiten.
„Jch denke an Heuriette, meine Tochter,“ ſtieß er nach einer ſchwülen Pauſe

unzuſammenhängend aus. „Jch vergaß über Jhren überwältigenden Enthüllungen
bisher, Jhnen zu ſagen, was ich Jhnen ſchon an jenem Abend an jenem Abend,
als man ſie ans Sterbebett jenes Mannes rief, mit wenigen Worten andeutete.

Er hielt wiederum einen Augenblick inne, räuſperte ſich, als ob ihm etwas
die Bruſt beengte, und fuhr daun in verhaltener Ruhe fort: „Jch muß Jhre ſtrengſte
Discretion erbitten; denn officiell iſt die Verlobung Henriettens noch nicht, ſon
ſege bis t weiteres nur in der Familie beſchloſſene Sache. Hm, Sie ver-

ehen mich.“
Er hatte ſich abſichtlich abgewendet und ſah wie von ungefähr zum Fenſter

hin. Er wollte die ſeltſame Bewegung, die ſich des jungen Mannes bei ſeinen
Worten bemächtigt hatte, nicht bemerkt haben und ſtillſchweigend darüber hingehen.

Severin war es plötzlich dunkel vor Augen geworden. Obwohl gefaßt auf
den unabwendbaren Verluſt der Geliebten, obwohl in dem Gefühle ſeiner erbärm-
lichen Lage auch in verzweifelter Bereitſchaft, ſeiner Liebe zu entſagen, ſo trafen
die Worte des alten Herrn ihn doch mit niederſchmetternder Wucht.

Und in dem Augenblicke, als ſein unerbittliches Schickſal ihm mit der ent
ſcheidenden Kunde von Henriettens Verlobung eine gewaltſame Selbſtentäußerungauferlegte, fühlte er einen brennenden Schmerz in der Bruſt, als ob alles Blut

ihm ſiedend heiß zum Herzen wallte.
Unſicheren Schrittes war er vor dem alten Herrn als ob der

Boden ihm unter den Füßen wankte. Eine fahle Bläſſe bedeckte ſeine Züge, und
um ſeine Lippen zuckte es, wie wenn er vergeblich ſich abmühte, ſeinen Schmerz
zu verbeißen.

Er ſchien ſeine ganze Faſſung verloren zu haben. Seine Augen, die mit
großem und flackerndem Blick auf den Mann vor ihm gerichtet waren, hatten ſelt-
ſam unſteten und irren Ausdruck angenommen. Und jeßtt entſtellte ein trotzig höh
niſches Lächeln plötzlich ſein bleiches Antlitz, wie wenn ein häßlicher Schatten über
daſſelbe hinhuſchte.

„Und weshalb würdigen Sie gerade mich dieſer vertraulichen Mittheilung,
Herr Conſul, da ich doch bei Leibe nicht zur Familie gehöre?“ fragte er mit er-
ſtickter Stimme. „Vielleicht deshalb, weil Sie empfanden,“ fuhr er außer ſich ſort,
„daß ich das Mädchen liebte, daß ich einſt hätte vor Sie hintreten können und
Sie bitten um Henrietens Hand?“

Unaufhaltſam war die wunderliche Anklage von den zuckenden Lippen des
Faſſungsloſen gebrochen, ſeiner innerſten, wild entfeſſelten und wie über ihn hin
auslodernden Empfindung unwiderſtehlich einen zwingenden Ausdruck verleihend;und zu ſpät bereute er, wozu er ſich hatte hinreißen laſſen.
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durchſcheinende Becher, welche ſo dünn ſind, daß ſie mit
rößter Vorſicht behandelt werden müſſen. Ueber den
Leiſter dieſes Kunſiwerkes vermag der Eigenthümer leider

keinen Aufſchluß zu geben, jedoch iſt der hohe Werth des-
ſelben daraus zu erkennen, daß für dieſen Kelch ſchon 1800
Mark geboten worden ſind.

Jn Wulfen ereignete ſich dieſer Tage ein eigen
thümlicher Unglücksfall.
5 und 12 Jahren waren im Stalle etwas lang angelegt,
damit ſie ſich hinlegen konnten. Als am Abend der Knecht
den Pferden Futter geben wollte, fand er beide erhängt; Handarbeiter E.

Dem Schmied Paul Schmilgun 1 S.
Ernſt Walther, Charlottenſtraße 164. Dem Kaufmann Max bKirſten 1 T. Helene Martha, Hermannſtraße 17. 1 unehel. am 1. März abläuft.
S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Reſtaurateur Wilhelm
Schmidt T. Eliſe 14 J. 7 M. 10 T. Kl D. ä
meiſter Hermann Schmidt T. Dorothee Antonie Lina 1 J. 6

O T. Mnſiker Hermann George S.Zwei Pferde im Alter von rigrie Guſtav Heinrich 1 J. 3 M. 5 T. große Wal
raße C.

Giebichenſtein, 30. Januar. Au
W. Schulz, Giebichenſtein und J. A.

i i i i d. F. M. Jung,die Ketten hatten ſich beim Niederlegen der Pferde ver boren: Dem Senhechſed et

M. Oberglaucha 17. D

z Der Kutſcher F.

Müller 1 S. Angerſtraße 4.

Zimmermann Wilhelm Raue 1 S. Friedrich Willy, Liebenquer- ten. Die nannhaſteſten Maſchinenfabriken haben bereill
re 5o. n Handarbeiter Karl B
5. Vereinsſtraße 7.

goſt. 1 T. Emma Jda. angemeldet.
Es iſt noch daran zu erinnern, daß der Anmeldetermin

init. Fes Bäcer Grrichtszeitung.
Aus der Sitzung der Strafkammer zu Naumbur

vom 30. Jannar theilt die Mitteldeutſche Zeitung Lolgendemit: Der Weinhändler Lindenberng aus Verlin und ſein ehe

r peſgya wo ad ſind e n Jin eklagt, deſſen ſie ſich dadurch ſchuldig gemacht haben follen,Lelzer, Hbint S Fer haß Strnad von Berlin nach Apolda, Halle, Zeitz und Weißen
fels Weine abſandte, welche auf Grund eines rechtskräſt. gen

wirrt Dem Schriftſetzer A. Neumann 1 T. Schleifweg 9. Dem Zahlungsbefehles des Lindenberg dort angehalten und dann
F Die ſächſiſch thüringiſche Portland Cementfabrik

(Prüßing u. Komp.) zu Göſchwitz erhielt die Genehmigung S. Scbleifweg

Aus aller Welt.
Aus ciner Höhe von 170 Metern ohne Unfall herab

geſtürzt. Ueber eine wunderbare Lebensrettung wird aus

t Trotha, 15.--24. Januar.zur Errichtung einer Brennofenanlage von 5 Oefen. Franz Wiecek und Franziska Baſtan.
Schuhmachermeiſter Heinrich Glück 1 T. lrAuguſt Biertümpel 1 T. Dem Fabrikarbeiter Karl Ziegen
horn 1 S. Dem Bergmann Hermann Büttner 1 T. Dem
Arbeiter Ludwig Zink 1 T

Arbeiter Z. Sinte 1 S. große Brunnenſtraße 18. 1 unehel. von dem Gerichtsvollzieher theilweiſe verkauſt wurden, worauf
einzelne Käufer in Zeitz den Wein als ungenießbar und ver-Aufgeboten: Der Arbeiter fälſcht erkennen wollten. Nach dem Urtheil des Sachverſtän-

en: D digen, Herrn Apotheker Bohlen, iſt der Wein kein franzöſiſcher.W reiſe wie es die Etiquette beſagt, mithin verfälſcht. Dagegen bringt
in längerer Auseinanderſetzung der zweite Sachverſtändige Kerr
Dr. Biſchoff aus Berlin den Nachweis, daß Weine von der-
artiger Zuſammenſetzung wie ſie in dieſem Falle die Analyſe
des Herrn Apotheker Bohlen ausweiſt, ſelbſt vor dem Geſetze

dem Rieſengebirge Folgendes berichtet: r die in der Nähe des
großen und kleinen Teiches gelegene Hampelbaude kam vor
mehreren Tagen der Arbeiter Zinnecker aus Niederhof bei
Hohenelbe, blieb daſelbſt zur Nacht und ſtieg am anderen Morgen

ihm dies nicht gelang, ſo begab er ſich zwei Tage ſpäter aufden Rückweg, den er über die Spindlerdande und St. Peter
nehmen wollte. Jn der auf dem Kamme gelegenen Spindlerbaude
traf er mit Eintritt der Dunkelheit ein und ſetzte nach kurzer
Raſt die Reiſe fort. Bald erhob ſich jedoch ein dichter Nebel,
dicker Schnee fiel herab, der Sturm heulte und tobte um den
einſamen Wanderer, der ſchon nach kurzer Zeit, Weg und
Richtung verloren hatte. Er ſchritt jedoch rüſtig weiter bergauf,
bergab über Geſtrüpp und Stein, immer noch hoffend, das
gaſtliche Dach irgend einer Baude aufzufinden. Doch Stunde

Herford.

t von Wedemeyer mit Belaſtendes ausweiſen und auch in der erſten Angelegenheit
rockdorffAhlefeldt a. Aſcheberg. nicht nachgewieſen werden konnte, daß ein Komplott zwiſchen
General-Major Baumann mit den beiden Angeklagten beſtanden, ſo werden dieſelben auf An

en. a. Straßburg. Theateragent Wolff a. Berlin Pfarrer trag des Staaksanwalts freigeſprochen,
eine a. Erdeborn. Rentier Junker g. Schweidnitz. Forke a.

V. erdein Srth a. Ceſeld. Noffke, Pohl, Dyhrenfurth u. Crahe die Betriebseinnahme 11624 .4 (39,20 mehr als im

a. r Haas a. Stuttgart. J gut a.degt drt. eng ar Wiſcdih. Preut d nchee Weſee Heinrich u. Co. beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitnna, der am
a. Teplitz. Baeßler a. Wurzen.

Stadt Hamburg. Ritte
Gem. g- Schoenrode. Graf

zu Thale, um ſich auf preußiſcher Seite Arbeit zu ſuchen. Da 75 Oberſt Taube a. Jena.

Morres a. Droyſſig.
Hamburg.

mindeſtens als genießbar und erlaubt durchgehen. Da auch
die Ausſagen der in dieſer Beziehung verhörten Zeugen nichts

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.andwirth Hornung S Bei der Halleſchen Straßenbahn betrug im Monak
Straus a. Mann

anuar 1888).
Der Aufſſichtsrath der Nordhäuſer Bank von Moritz.

17. Februar d. J. ſtattfindenden General-Verſammlung die Ver
theilung einer Dividende von 72 o vorzuſchlagen.

auf Stunde veraun, eine bleierne Schwere machte ſich bereits
in den Gliedern bemerkbar, und er hatte nur einen Wunſch:Ausruhen!, Aber er raffte ſich immer wieder auf und er ging
vorwärts, da er wohl wußte, daß Ausruhen und Tod hier
gleiche Bedeutung ndlich ſah er vor ſich eine große
weiße Fläche. Er ſchritt darauf 4 und plötzlich ſauſt er über
einen eiſigen Abhang jäh in die Tiefe. Bald jedoch wird der Ung zu

durch weichen Schnee gemildert: er gleitet langſamer n

Landwirthſchaftliches.
Das allgemeine Jntereſſe, welches für die Durch

chen Landwirthſchafts-
and wirthſchaftlichen Ausſtell-

in ganz Deutſchland vorhanden iſt,

führung der von der Deut
Geſellſchaft veranſtalteten

agdeburg

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 1. Februar. Der Caſtle Dampfer Ha

warden Caſtle“ iſt am Mittwoch von Capetown auf der Heini
reiſe abgegangen.

Mandeburger Börſe, vom 31. Januar 1888.ich zur Zeit in der Ausſetzung von Preiſen für dieund bleibt endlich auf einer Eisfläche liegen, ohne erhebliche 8 3 Feichs- Anleihe u m. e vVerleßungen erlitten zu haben. Nach kurzer Ümſchau wurde es e 0 von der Geſellſchaft im Be aihm auch klar, wo er ſich befand. Es war das Becken des trage von in Geld ausgeſetzten Preiſen hinzu Diſſanet Gan heaſenen en

großen Teiches“, in welches er aus einer Höhe von 170 Meter gekommen: Div. v. St.öinabgeſtürzt war. Mit äußerſter Anſtrengung erreichte er noch 10 000 .4 von der Stadt Magdeburg, 1887 11888
die nahe Hampelbaude, wo er mehr todt als lebendig ankam 9000 vom Centralverein für die Provinz Sachſen, Raadedurger Fägen, 75 h e
und erſt nach einem langen Schlafe ſeine gefährliche Reiſe 2400 von der Aachen- Münchener Feuerverſicherungs- do, euerverſih. Netien p. En voöo m.
ſchildern konnte. Seine Jrrfahrt hatte ohne Unterbrechung elf Geſellſchaft, mit 200, Finzahiung 188 4055,00 SStunden gedauert. 2400 von der Halberſtädter Ritterſchaftlichen Sozietät, vo n ehe WAuf dem Wege nach Deutſch- Afrika in Hamburg ab 300 vom Halberſtädter landw. Verein de eben Berld neten v. Et. argefaßt wurden am vorgeſtrigen Tage die beiden 13- und 2460 vom Großherzoglich VBadiſchen Miniſterium des M. mit 209 Fimzahinng, 20
15 jährigen Söhne eines in der Großen Frankfurterſtraße zu Jnnern, do en ver eig 900 ſliois,Berlin wohnenden Rentiers W., die ſeit Sonntag aus dem 1100 von der Centralſtelle des landwirthſchaftl. Vereins e

K len glaeggen rn c nereket wer 500 d e irthſchaftl. Centralverein des H thums Aetien Brauerei ReuftadtMagdedn 4 i 101,00 v
nach ihrer Rückkehr hierſelbſt einer Erziehungsanſtalt übergeben, vom landwirthſchaftl. Centralverein des Herzogthum u.um ſie von ihrer Afrikaſchwärmerei zu heilen Braunſchweig, a t ren 2 2,00 8ein 5 500 popp landwirthſchaftl. Centralverein für Schleſien ne e. ihlnen gabtit Rüenö ch s

andesamtsnachrichten. h e Sliſiit, See 71Halle, 30. Januar. Aufgeboten: Der Spielwagren Hierzu ſind noch mehrere tauſend Mark in Ausſicht, ſo n be en her en s 126,75 v
Maximſlian. Johann Ehleder, Berlin und Helene daß die Preisſumme im Ganzen etwa 60 000 .4 betragen Menß nraer ſeeretneenee d e

e e e rlhelm Helmholz, Albrechtſtraße 2 und Johanne Marie Dori Die Beſchickun e n äßt ſichen ni e „Priorii.ület.Jänicke, Uhlandſtraße 2. Der Gaſtwirth Wilhelm Guſtav üb 9 e r tuß i ſig 5 t z en a 119,76 9heermann und Albine Jda Noth, Gatterſtedt. Der u erſehen, indeſſen rüſten in erſter Linie für te hierbe do. traßenbahnActien 3 i 7 7
Klempuermeiſter Otto Auguſt Weiland, Halle und Emilie ſchickung Preußen, Mecklenburg, Sachſen, Schleſien, Han marie cone en 3 134athilde Klara Trumpf, Cönnern. Der Ingenieur Heinrich nover, Bayern, Heſſen und namentlich Baden, das allein Fiagſginenſebeit Buga Aelien 4 ß 72,00 65
Adolf Ahrens, Halle und Auguſte Karoline rieda Schlönbach, 120 Rinder bringen wird. Die Thierzüchter müßten auch Sächſ. Thür. Vrautgeblern e keee 4 7 7
Hildburghauſen. Eheſchließungen: Der Korbmacher Friedrich z do. do. Stamm Prior. Aect. 5 S uChriſtian Hermann Renne, Friedrichſtraße 51 und Friederike ihren Vortheil ſchlecht ver tehen, wenn ſie in Sachſen, da e Ueüen, 5 n n 100,00 S
Tuiſe Emma Elſter, Wallwitz am Petersberg. Geboren: Dem einer Vieh konſumirenden Provinz, ſich nicht zeigen woll do. do. SiammPrior, 7 s
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Aus ſeinem Antlitz war jeder Blutstropfen gewichen. Er ſchlug ſich vor die
Stirn, als ob er ſein Thun ſelbſt ſchon nicht mehr vegriffe, und ſtand in einer
Haltung, wie wenn er lauſchte, auf die erſchreckenden Worte lauſchte, die er doch
ſelbſt geſprochen die ihm aber jetzt plötzlich vorkommen wollten als ob ſie ein
anderer ihm vorgeſagt, ein anderer aus ihm geſprochen hätte.

Und um ſeine Beſtürzung noch zu erhöhen, geſchah nicht, was er doch in
Angſt und Sorge über ſich ergehen zu ſehen, nur zu ſehr fürchtete.

Der alte Herr war nicht entrüſtet und brauſte nicht auf in gerechtem Un
willen. Zu ſeiner unendlichen Beſchämung geſchah nichts von alledem, was Se-
verin in einem Gefühl peinlichſter Demüthigung geduldig erwartete.

Henriettens Vater war nur jäh herumgefahren, hatte mit halboffenem Munde
zu dem Verwegenen hingeſtarrt, ſich dann tiefaufathmend abgewandt und war, den
Kopf ſchwer auf die Bruſt geſenkt, langſam ans Fenſter geſchritten.

Wie ſelbſtverloren ſchaute er, Severin den Rücken zukehrend, ins Freie hinaus
auf die trübe Oberfläche des Fletes, deren leiſe Wirbel geheimnißvolle Kreiſe
ogen.

Minuten verſtrichen in dumpfem, drückendem Schweigen, ohne daß die beiden
ſich auch nur geregt hätten. Kein Laut unterbrach die inhaltſchwere

tille.
Kalter Schweiß perlte Severin auf der Stirn. Jmmer wieder fühlte er ſich

verſucht, auf den alten Herrn zuzueilen, um ihn um Verzeihung zu bitten für die
Kränkung, die er ihm zikgefügt in einer ihm jetzt unbegreiflichen Vermeſſenheit von
Trotz und Groll, immer wieder aber lähmte eine grenzenloſe Beſchämung, ſo an
dem Manne gehandelt zu haben, aus deſſen Hand er immer nur Wohlthaten em
pfangen, ihm jeden Entſchluß.

Und noch ehe er ſich zu einer Abbitte aufgerafft hatte, wandte der alte Over
beck ſich plötzlich um, ſchritt langſam wieder auf ihn zu und ſah mit einem unbeſchreib-
lichen Blick der Theilnahme und des Mitleids eine lange Weile zu ihm auf.

„Jch fühle es, ich ſehe es Jhnen an, daß es Sie reut, was Sie mir zum
Abſchied ſagten,“ begann er ſeltſam feierlich, „und doch iſt es nicht ungeſagt zu
machen, wozu Sie ſich hingeriſſen fühlten in jugendlichem Ungeſtüm. Jch aber

will Jhnen deshalb nicht gram rig ich kann Jhnen nicht zürnen, weil ich Sie
bedauere, innig bedauere, weil ich Jhnen nachfühlen kann tiefer und ſchmerz-
licher als Sie ahnen! Und je tiefer die Neigung zu Henrietten bei Jhnen Wurzel
gefaßt, je weniger es ſich blos um eine leidenſchaftliche Bewunderung oder um
eine aus früherem, faſt kindlichem Verkehr erwachſene herzliche, ich möchte ſagengeſchwiſterliche Zuneigung handelt deſto trauriger und bemitleidenswerther fur

Sie; denn Jhre Liebe iſt gänzlich hoffnungslos.
„Jch darf es Jhnen verhehlen,“ fuhr er, eine Unterbrechung milde abwehrend,

in demſelben theilnehmenden Tone fort, „es iſt ein ſchweres Wort, und doch müſſen
Sie Jhrer Neigung entſagen. Und ſie werden es überwinden, weil Sie müſſen.
O, mein lieber, junger Freund, die Verhältniſſe ſind oft ſtärker als wir ſchwache
Menſchen; das Leben iſt hart und voll Prüfungen, die keinem erſpart bleiben;
das Leben iſt zuweilen ſogar granſam, wenn es uns zwingt, gegen unſere eigene
innerſte Ueberzeugung zu handeln. Aber die menſchliche Natur iſt auch bewunder-
ungswürdig widerſtandsfähig und elaſtiſch und man verſchmerzt viel im Laufe des
Lebens, was einem ſchier das Herz zu brechen drohte, und viele Wunden verharſchen,
die einem vorher unheilbar und ködtlich dünkten.
und die erſte Liebe, deren blühender Enthuſiasmus alles, was ſie ſieht und

ühlt, tauſendfach ins maßloſe übertreibt, alle lichten Farben in Sonnenglanz und

9

Himmelspracht überſetzt und alle Schatten in das troſtloſeſte Schwarz hüllt,
iſt ſie nicht faſt immer ein ſchöner Traum, der der Wirklichkeit nicht ſtandhält,
ein hochfliegender Wunſch, dem die nüchterne Erfüllung fehlt?

„Es treibt mich,“ fuhr der alte Herr mit eigenthümlich weicher und leiſe be
bender Stimme fort: „Jhnen herzliche Worte der Theilnahme und des Troſtes
auf den Lebensweg mitzugeben, einen Rückhalt für die ungewiſſe Zukunft, der Sie
entgegengehen, weil Sie mir lieb und theuer ſind, nicht nur des Mädchens
wegen, dem Sie einſt Retter waren zu meinem Heile und zum Heile unſeres gan
zen Hauſes, ſondern auch meinetwegen, der ich Jhrem Gedeihen an Leib und Seele

wie in einem ſympathiſchen Banne von Wahlverwandtſchaft, ſtets mit einer
Freude und einer Genugthuung gefolgt bin, wie ſie ein Vater an einem wohlge
rathenen Sohn nicht befriedigender empfinden könnte.

„Unterbrechen Sie mich nicht,“ fuhr der alte Herr mit feuchtem Blicke fort
und zitternd vor Erregung, „danken Sie mir nicht! Jch möchte nur, daß Sie
Sich meiner immer gern erinnern, auch wenn Sie auf lange, vielleicht ſehr lange
Zeit von hier ſcheiden. Und gern ſagte ich Jhnen, grade Jhnen, die volle,
harte, unerbittliche Wahrheit, ohne mich zu ſchonen und auf die Gefahr
hin, mich Jhnen gegenüber bloszuſtellen, vielleicht gar vor Jhrem jugend-
lichen Urtheil verächtlich zu erſcheinen doch ich muß andere ſchonen und ſo
darf ich es nicht über mich gewinnen, Jhnen zu begründen, warum Sie Henrietten
entſagen müſſen. Die Verhältniſſe ſind oft mächtiger als unſer freier Wille. Uud
die Jugend wird Jhnen hinweghelfen und Sie aufrichten in Jhrem, wenn auch
anfangs noch ſo verzweifelten Schmerz. Sehen Sie, mein lieber, junger Freund,
Jhnen will ich ſagen, was ſelbſt meine Kinder nicht wiſſen und nie wohl erfahren
ſollten, gerade Jhnen,“ unterbrach er ſich mit einem verlorenen Lächeln, „zum
Abſchied und da Sie doch abſchließen müſſen mit der Alten Welt und weil ich
weiß, daß Sie mein Vertrauen rechtfertigen, zum Abſchiede darf ich's Jhnen
am Ende zu einigem Troſte ſagen, auch ich, es ſind viele, viele Jahre her, 3
kannte die Mutter meiner Kinder noch nicht, auch ich mußte einſt entſagen, da
ich glaubte, das Herz würde mir brechen vor Leid und Gram. Und ich mußte es
doch überwinden!“

Der alte Herr nickte ſeltſam vor ſich hin, und ſein Blick ſchien in weite Fer
nen zu ſchweifen. Wehmüthige Erinnerungen mußten vor ihm aufſteigen; denn
mit ſchmerzlichſt bewegter Stimme fuhr er noch leiſer als zuvor fort:

„Mein Vater war ein Hamburgiſcher Kaufherr vom alten Schlage, im Grunde
wohlwollend, aber pedantiſch und unerſchütterlich in ſeinen vorgefaßten Meinungen,
unbeugſam feſthaltend an ſeinen Grundſätzen und beſonders an ſeinen Begriffen
von Standesehre und Familientradition. Das Mädchen aber, dem meine erſte
Neigung galt, eine Liebe voll Ungeſtüm und Leidenſchaft, war zwar ein Engel
an Schönheit, an Einfachheit und Jnnigkeit ihres ganzen Weſens, ein Mädchen von
idealem Geiſtesaufſchwung, reich an Wiſſen und entzückenden Charaktereigenſchaften,
doch eine arme Waiſe und in untergeordneter Stellung dazu in einer uns befreun
deten Familie. Da wäre an eine Verbindung nur zu denken geweſen, wenn ich
mit Vater und Mutter und allen Ueberlieferungen hätte brechen wollen. Was ich
litt und über mich ergehen ließ, ehe ich mich fremdem Willen fügte darüber
will ich nichts ſagen. Genug, ich entſagte!

„Das Mädchen aber, mit dem ich den Traum meiner erſten Liebe träumte,
war bald darauf aus unſerem Geſichtskreiſe verſchwunden. Die Aermſte hatte ihre
Stellung, eine tiefe Verzweiflung im Herzen, aufgegeben, war nach Ungarn e einer
Magyarenfamilie als Erzieherin gegangen und von da ay verſchollen. Nie habe
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